65. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24% Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Freitag den 18. Mürz 1859. 


Amtliches. 
Berlin, 18, März. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeftät des Königs, Allergnädigſt geruht: Den bisherigen Miniſter · 
reſidenten bei den Großherzogl. mecklenburgſchen Höfen und den freien Städten 
Hamburg, Lübeck und Bremen, Geheimen Legationerath von Rampp, zum 
zußerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei der fc de 
chen e zu ernennen; auch dem Hofmarſchall des Prinzen Frie 
drich von Preußen K. H., Oberſt⸗Lieutenant von Pritzelwitz, die Erlaub⸗ 
aiß zur Anlegung des ihm verliehenen Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe vom 
Herzogl. anhaltiſchen Geſammt⸗Haus⸗Orden Albrechts des Bären; jo wie dem 
Arzte der Prinzeſſin Friedrich von Preußen K. H., Regierungs- und Medizi⸗ 
Urath Dr. 1 zu Düſſeldorf, zur Anlegung des ihm verliehenen 
Ritterkreuzes dieſes Ordens zu ertheilen. L 8 f 
er Civil⸗Supernumerarius Edmund Reich iſt als Geheimer Regiſtra- 
tor bei dem Miniſterium der geiftlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen- | 
beiten angeftellt worden. 


Bei der beute beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 119. K. Klaffen-Lotte- 
rie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 60,305; 1 Gewinn von 
5000 Thlr. auf Nr. 48,831; 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 53,296; 1 
Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 3759; 1 Gewinn von 600 Thlr. auf Nr. 
56,050; 4 Gewinne zu 300 Thlr. fielen auf Nr. 15,561. 41,435. 57,022 und 
82,697, und 9 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 21,421. 24,761. 37,117. 53,625. 
55,605. 63,932. 65,833. 70,240 und 94,881. 

Berlin, den 17. März 1859. 

Königliche General-Lotterie-Direktion. 


— — 


Deut ſchland. 

Preußen. Berlin, 17. März. [Vom Hofe.] Se— 
K. H. der Prinz⸗Regent nahmen im Laufe des heutigen Vormit⸗ 
tags den Militär⸗Vortrag, ſo wie den des Miniſters des Auswär⸗ 
tigen, Freiherrn von Schleiniß, entgegen, und ertheilten dem Ge⸗ 
ſandten, Freiherrn v. Werthern, eine Ob ehiebs- bien Vorher 
wurden Allerhöchſtdemſelben diejenigen Kadetten vorgeſtellt, welche 
beim nächſten Termine in die Armee treten werden. 

1 Berlin, 17. März. [Zur Statiſtikdes öſtreichiſchen Heeres; 
die Geiſtlichkeit des Kaiſerſtaates.] Wenn u die Angaben, die über 
die Rüſtungen Oeſtreichs und die Verſtärkung feiner Streitkräfte von Wien aus 
gemacht werden, in ihrem ganzen Umfange beſtätigen, ſo ſcheint es ſich allerdings 
um etwas mehr als um die Pazifikation der Zuſtände in Italien zu handeln. 
Wenn im Allgemeinen die Streſtkräfte Oeſtreichs und feine militäriſchen Ein⸗ 
richtungen auf einem ſehr beachtungswerthen Standpunkte ſtehen, ſo hebt man 
unter den einzelnen Beſtandtheilen des Heeres ſchon ſeit mehreren Jahren ganz 
vorzüglich die Fortschritte im Artillerieweſen hervor. Das anerkannt vortreff⸗ 
liche Material derſelben, von den einfachen Geſchoſſen und Wurfgeſchützen bis 
zur Anfertigung der vielfach verbeſſerten, der Congreve'ſchen Raketen und ſpäter 
der Shrapnells, verdankt man ganz beſonders den Laboratorien des k. k. Feuer⸗ 
werkerkorps in Wien und Wiener ⸗Neuſtadt. Die Seele deſſelben war jeit faſt 
dreißig Jahren der erſt im Laufe dieſes Monats verſtorbene Kommandant Feld- 
zeugmeiſter Freiherr Vincenz Auguſtin, deſſen Verdienſte auf dieſem Gebiete all- 

emeine Anerkennung gefunden haben. Es dürfte ſehr ſchwer fein, einen Erſatz 
für dieſen ausgezeichneten General und Kenner des Geſchützweſens zu finden. 
Das erwähnte Feuerwerkerkorps iſt eine vortreffliche theoretiſche und praktiſche 
Hülfsanſtalt für die öſtreichiſche Artillerie. Dieſe beſteht gegenwörtig aus 12 
Feldartilerieregimentern, deren Kriegsſtärke in 168 Batterien gegen 1400 Ge⸗ 
ſchütze beträgt; dazu kommt noch ein aus 3 Baraillonen beſtehendes Küſten⸗ 
artillerieregiment, das Raketeurregiment von zwanzig Batterien, und 15 Kom⸗ 
pagnien techniſche Artillerie. Die ganze Waffe zählt gegen 60,000 Mann im 
Kriege und 53,000 Mann im Frieden. An dieſe Artillerie reiht ſich ein ſehr ſtar⸗ 
kes, aus 12 Bataillonen beſtehendes Korps Genietruppen und ein Pionierkorps, 
das auch faſt 10,000 Mann und 4000 Pferde ſtark iſt. Bei jedem Armeekorps 
iſt eine vollſtändige Brückenbeſpannung und eine Pionierzeugreſerve. — Ueber 
eine allerdings ganz heterogene, aber in ihrer Art nicht minder wichtige Angele- 
genheit des öſtreichiſchen Kaiſerſtaates ſind ebenfalls in den letzten Tagen ſehr 
intereſſante Mittheilungen eingegangen. Eine, dem Vernehmen nach, von einem 
hohen Geiſtlichen der roͤmiſch⸗kaholiſchen Kirche in ungariſcher Sprache erſchie⸗ 
nene Denkſchrift erläutert und vertheidigt vom Standpunkte des Klerus aus das 
wiſchen der kaiſerlichen Regierung und der römiſchen Kurie abgeſchloſſene Kon⸗ 
rdat gegen die verſchiedenen Angriffe, die daſſelbe, beſonders im Auslande, er⸗ 
fahren hat. Während eine nähere Beleuchtung dieſer Schugichrift nicht in den 
Bereich einer politiſchen Zeitung gehört, erwähnen wir hier nur die für die 
neueſte Statiſtit ſehr intereſſante Beilage der Broſchüre. Es iſt ein reichhalti⸗ 
ges Tableau der Geiſtlichkeit der kaiſerlichen Lande, 8 nach einem 
zu Anfang dieſes Jahres herausgegebenen offiziellen Diözeſankalender. Nach die 
ſen Angaben ſtanden Ende 1858 4 Kardinäle (die Erzbiſchöfe von Wien, Prag, 
Gran und Agram), 1 Patriarch, 9 Erzbiſchöfe (von Colocza, Erlau, Göß, Lem- 
berg, Mailand, Olmüß, Salzburg, Udine und Zara) an r der öſtreichi⸗ 
ſchen römiſch⸗katholiſchen Geistlichkeit. Die griechiſch⸗katholiſche Kirche hat einen 
biſchof in Lemberg. Er hatte ſchon 1856 den Kardinalshut erhalten. Eben⸗ 
daſelbſt reſidirte auch der Erzbiſchof der armeniſch-kath. Kirche. Die Diöceje des 
rſtern befteht aus 200 Pfarreien, die in Galizien, Siebenbürgen und Ungarn 
liegen. Die Zahl aller Biſchöfe und Weihbiſchöfe beläuft ſich auf 120. Es 1 1 75 
noch 71 Domkapitel, die im vorigen Jahre 958 Prälaten, Domherrn und Ka. 
pitulare hatten. Die Zahl aller Metropolen und Mutterkirchen belief ſich auf 
15,200, die der Filial⸗ und Nebenkirchen nebſt den geweihten Hausfapellen auf 
‚6450, Bei ihnen waren angeſtellt 41,000 Dechanten, Pfarrer und Kaplane. 
ah der vom Kaiſer Joſeph vorgenommenen Säkulariſation war die Zahl der | 
auf 15 von 2067 bis auf 815 herabgeſunken, die der Mönche aber von 80,000 
den, 500. Es find indeß in neuerer Zeit auch wieder viele Konvente entitan- 
zteund viele hundert öſtreichiſche Mönche gingen nach Bajan, um dort neue 
ner⸗ ten. Am zahlreichſten find noch jetzt die > des Franziska. 
minifaner Dann folgen die der Kapuziner, der Minoriten, Piariſten und Do | 
der Lignoria Sehr zahlreich find in neuerer Zeit die Konventualen der Jeſuiten, 
den b art und der Redemtoriſten geworden. Die meiſten weiblichen Or- | 
innen Benden mit dem Unterricht der weiblichen Jugend, wie die Urſuline⸗ 
— barmh ar nen und Tertiarierinnen, oder mit der Krankenpflege, wie 
Die erzigen Schwei ie Eliſabethinerinnen und theilweiſe auch die 
Magdalenerinnen, weſtern, die Eli 10 ie 50.000 — 500,000 
Gulden, die der Vicht Einkünfte der Er 15 Höfe A e. 920 ſpfarrer 600 
| 5 en 2 
10,000 Gulden, die der e übersteigen felteh 300 Gulden, Die Kaplane 
alten neben freier Stabe aliften überſteigen ſelte ae nl 
2 lowi on 150 — 300 Gulden. Noch befindet ſich ein Erz⸗ 
biſchof zu Karlowiß in der Milte Henoſſen der griecht- 
Kais Militärgrenze, das Haupt der Genoſſen der N 
ſchen Kirche in Par fkante, der als olches auch von einzelnen Gemeinden in 
den Donaufürſtenthümern und S ort ; 1 nz ausge⸗ 
; ägt das rein Serbien betrachtet wird. Ungarn ganz © 
elfen, betrag ten in de Einkommen der römiſch⸗kath. Geiſtlichkeit in den 
aiſerlichen Erbſtandan in annäzernder Schätzung noch gegenwärtig etwas über 


14 Millionen Gulden. 

„der Gewerberath; Parijer Börſenſpekula⸗ 
tion.] Die in der vorigen Woche hierſelbſt abgehaltenen Neu⸗ 
wahlen für den Gewerberath haben 
gung geführt, daß das Intereſſe für dieſe von dem Handelsminiſter 
v. d. Heydt im Jahre 1849 geſchaffene Inſtitution auch hier immer 


ten aufs Neue zu der Ueberzeu⸗ 


mehr im Abſterben begriffen iſt. Die Zahl der erſchienenen Wähler 


reduzirte ſich durchweg auf den geringſten Bruchtheil. In einem 


Bezirk von 300 Wählern waren 18 erſchienen, in einem andern von 
400 einige 30, in einem dritten von über 400 Wählern Niemand. 


— In Folge eines ſehr hohen Auftrags aus Paris ſollen unmittel⸗ 


bar vor dem Erſcheinen der bekannten Moniteur⸗Note vom 5. d. 


ſowohl hier in Berlin, als in London, Frankfurt und Wien außer⸗ 
ordentlich bedeutende Einkäufe von Effekten jeder Art ausgeführt 
ſein. Der Erfolg rechtfertigte die Spekulation, denn bekanntlich 
bemächtigte ſich unmittelbar nach dem Erſcheinen des Moniteur⸗ 
Artikels ſämmtlicher Börſen eine rapide Hauſſe. Man ſieht zugleich 
aus der Verſchiedenartigkeit der genannten Börſenorte, daß die 


65% 


Inſerate 
(44 ©pr. für die fünfgefpaf- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an ⸗ 

genommen. 


© 


— — — — 


auf dem Schloß Jvanka bei Preßburg ſeinen Aufenthalt i neh⸗ 


Parijer Spekulationen in dieſer Beziehung einen europäiſchen Cha⸗ 


rakter tragen. (Br. 3.) 


ng 16. März. Feuersbru nſt.] Am 10. d. brach 
bei heftigem Südweſtſturme in dem Dorfe Drenow Feuer aus, 


durch welches 2 Bauerhöfe, 1 Koſſäthenhof, 10 Büdnergehöfte und 
2 Tagelöhner-Kathen in Aſche gelegt und 39 Familien mit einer 


Kopfzahl von 170 obdachlos geworden find. (Nd. 3.) 
Nordhauſen, 14. März. [Unglüdsfall] 
Folge der anhaltenden Regengüſſe ſtark angeſchwollene wilde Zorge 
hat den ſogenannten Altenſteg in der vergangenen Nacht in der 
Mitte durchgeriſſen. Heute Mittag, kurz nach 11 Uhr, befanden 
ſich mehrere Leute auf dem diesſeitigen Theile der Brücke, als plöß- 
lich wieder ein Joch einſtürzte und gegen fünf bis ſechs der darauf 
en in die Wellen ſanken. Augenzeugen verſichern, daß der 
Einſturz ſo raſch erfolgt ſei, daß man den Vorgang gar nicht genau 
habe beobachten können, und erſt, als der Knäuel im Waſſer ſich 
löfte, Näheres 1 unterſcheiden geweſen ſei. Mehrere von ihnen, 
die in ſeichtere Stellen gerathen waren, konnten ſich zum Theil durch 
Mithülfe herbeigeeilter Leute retten; es werden deren drei bis vier 
angegeben. Von zweien dagegen, die in die Mitte des Fluſſes ge— 
trieben wurden, weiß man beſtimmt, daß ſie den Tod fanden. Ihre 
Leichen ſind aufgefunden. Auch der Grimmelſteg hat ſich in der 
Mitte tief geſenkt, iſt aber noch nicht durchbrochen. (Nordh. 3.) 


Torgau, 16. März. 764% aus Nothwehr.] 
Ein Soldat der hieſigen Garniſon, welcher vor einiger Zeit auf Ur⸗ 
laub in jeiner Heimath geweſen war, meldete bei ſeiner a 
daß er in der Gegend von Luckenwalde von jlawoniihen Mäuſe⸗ 
allenverkäufern angefallen ſei, wie ſich denn auch die Spuren die⸗ 
es Aufalls an einigen Kopfwunden Fe ließen. Er berich⸗ 
tete ferner, daß er den einen derfelben mit dem gezogenen Faſchinen⸗ 
meſſer niedergehauen und wahrſcheinlich getöd Nabe Die des⸗ 
halb geſchehenen Nachfragen haben ſeine Ausſage beſtätigt, und iſt 
der durch einen Hieb über den Kopf erſchlagene Slawonier gefunden 
worden, während jeine Begleitung ſich davon gemacht hat. Dem 
Soldaten, der ſich im Zuftand der Nothwehr vertheidigt hat, iſt 
nichts geſchehen. (M. Z.) 

Oieſtreich. Wien, 16. März. [Das europäiſche 
Gleichgewicht; Truppenſendungenzhomöopathiſcher 
Kongreß.) Die „Wiener 3.“ ſagt: „Pays“ ergeht ſich in Be⸗ 
trachtungen über das europäiſche Gleichgewicht, mittelſt deren ſie 
zu dem Endreſultat kommt, daß es unmöglich eine günſtigere Ge⸗ 
legenheit geben könne, dieſes Gleichgewicht zu vollenden und der 
ewigen Dauer des Friedens mächtige Garantien zu geben, als im 
gegenwärtigen Augenblick, „da Frankreich in den Räthen Europas 
herrsche und den erſten Rang unter den Nationen wieder einge⸗ 
nommen habe“. Jedenfalls ſcheint es uns eine ſchlechte Empfehlun 
für dieſes neue und vollendete politiſche Gleichgewicht zu fein, daß 
es von derjenigen Macht diktirt werden ſoll, die für ſich ſelbſt von 
vornherein eine Präponderanz vor allen übrigen in Anſpruch nimmt. 
Dann fehlt es uns aber auch an dem rechten Zutrauen zu jenem 
Syſtem des Friedens, das wir ſchon früher einmal als die Herſtel⸗ 
lung eines fluktuirenden Völkerrechts definiren zu müſſen glaubten. 
Man könnte nach den bisherigen Erfahrungen zur Abwechslung 
den Gedanken auch ſo ausdrücken: Eine Kollektivgarantie für jede 
Art vollendeter Thatſachen, und die Ueberlaſſung der Sorge an 
Frankreich, dieſe vollendeten Thatſachen herbeizuführen. — Die 
Einſchiffung von Truppen nach Italien dauert in Trieſt noch fort, 
und ſcheint nach den getroffenen Vorbereitungen nicht ſobald zum 
Abſchluß zu kommen. — Der Kaiſer hat dem Centralverein der 
bomöopathiſchen Aerzte Deutſchlands die Bewilligung ertheilt, im 
Laufe dieſes Jahres in Prag zu tagen. 

— [Eiſenbahn⸗Un fait) Auf der ſüdlichen Staatsbahn 
nächſt der Station Mitterndorf ereignete ſich am 14. d. Nachmit⸗ 
tags der Unglücksfall, daß ein von Wien kommender Militärſeparat⸗ 
zug mit einem in entgegengeſetzter Richtung verkehrenden leeren 

uge zuſammenfuhr, wobei leider 3 Militärs Knochenbrüche, 6 
Mann andere ſchwere Verletzungen und 27 Mann leichte Kontu⸗ 
ſionen erlitten, ſowie mehrere Fahrbetriebsmittel ſehr beſchädigt 
wurden. Der Führer des Militärzuges, welcher die 18 gegebenen 
Signale zum eye: und zum Anhalten auf der Station 
nicht rechtzeitig beachtet 


a 


men. Er bleibt alſo nicht in Serbien, was auf feinen 
mit der Politik ſeines Vaters weiſt. 

— [Tagesbericht] Der hiefigen Südbahn⸗Verwaltung 
iſt der Befehl zugegangen, die Linie e binnen zehn 
Tagen in ſo Kite Zuſtande herzuſtellen, daß auf derſelben 
Truppen» Beförderungen ohne a vor ſich gehen können; 
auch die Nordbahn muß für die nächſte Zeit täglich 8 bis 10 Se⸗ 
varatzüge für Militärzwecke beiſtellen. Große Sendungen an 
Pulver ꝛc. find theils aus Ungarn, theils aus der Gegend der 
ner Neuſtadt bereits nach Italien abgegangen. — Die Leiche der 
Fürſtin Windiſchgrätz wird von Venedig nach der ee 

u Zachau in Böhmen übergeführt. Zwei Prinzen von Mecklen⸗ 
urg ſind im ſtrengſten Inkognito hier durch nach Venedig abge⸗ 
reift, um dem Leichen⸗Begängniſſe der Verſtorbenen beizuwohnen. 
— Man glaubt hier, täglich aus Frankreich die Nachricht erwarten 
zu dürfen, daß dort den Truppen der Befehl zur Einſchiffung er⸗ 
theilt werde, um nach Civita⸗Vechia oder La Spezzia überge 


zu werden. (Man iſt in Wien eben ſehr aufgeregt!) — Wie man 


Die in 


| 


atte, über die Station hinaus und in⸗ 


folge deſſen mit dem eben auch im Einfahren begriffenen Gegen⸗ 
zuge zuſammenfuhr, iſt von der Gendarmerie ſogleich in Haft ger | 


nommen und bereits dem Gerichte übergeben worden, da dem 
Führer allein das Verſchulden, den Unglücksfall herbeigeführt zu 
haben, zur Laſt fällt. (W. 3.) a 

. [dürft Ni Fei Henni fc) iſt in Begleitung 
ſeiner Gemahlin, der Gräfin Hunyady, in Peſth angekommen. Er 
nächſten Tagen wieder nach Wien zurückkehren und von dort aus 
eine Reiſe nach Italien unternehmen wird. Fürſt Michael gedenkt 


geübt wird. 


machte ſeine Aufwartung bei dem Erzherzog Albrecht, der in den 


hort, ſoll das Marine⸗Kommando von Trieſt nach Venedig überſie⸗ 
deln und mit dem dortigen Marine⸗Ober⸗Kommando 95 
werden. Trieſt ſoll in Zukunft nur ein bloßes Stations⸗Kom⸗ 
mando der Marine beſitzen. (K. 3.) 8 

— [Die ultramontanen Beſtrebungen und ihre 
Gegner) Die innere und äußere Lage unſers Kundes iſt gegen⸗ 
wärtig nicht geeignet, jener Politik das Wort zu reden, welche uns 
von ultramontaner Seite beharrlich als die einzig richtige und 
De nützliche empfohlen wird. Die Rathſchläge, welche von 
dieſer Seite gekommen ſind, haben ſich keineswegs als Salomoniſche 
Weisheit erprobt, die Verwirklichung ihres Programms iſt viel⸗ 
mehr eine mächtig mitwirkende Urſache zu den Verlegenheiten der 
heutigen Situation geworden. Daß der innere Ausbau Oeſtreichs 
bisher nicht Si iſt zu einem nicht geringen Theil der reform⸗ 
feindlichen Oppoſition der Jeſuitenpartei zu uſchreiben; gerade 
dieſer Mangel eines Abſchluſſes nach Innen fähmt aber die äußere 
Kraft Oeſtreichs verſtimmt unſre Bevölkerung und ſäet Mißtrauen 
im Auslande. Die Maxime, ſich auf dem Felde der äußern Politik 
nur von konfeſſionellen Rückſichten beſtimmen zu laſſen, hat neuer⸗ 
lich auf ſchmähliche Weiſe Fiasko gemacht, und hier fühlt es Jeder⸗ 
mann, daß jene Mißſtimmung im deutſchen Norden und in Eng⸗ 
land, welche die Theilnahme für Oeſtreich abſchwächt und —.— zu 
unjern Gunſten vorzunehmenden Schritte einen verzögernden 
Hemmſchuh anhängt, vornehmlich durch die kirchliche Haltung Defte 
reichs genährt wird. Die Ultramontanen werden die erſten fein, 
welche, wenn ſich die jetzigen Wirren auf eine für Oeſtreich nicht 
ungünſtige Weiſe löſen, das Verdienſt dem gegenwärtigen Syſtem 
zuſchreiben, und deſſen fernerer Verfolgung, Weender aber die Feſt⸗ 
haltung reaktionärer Grundſätze auf kirchlichem Gebiete, als prak⸗ 
tiſch bewährt, dringend empfehlen. Das ſind die Anſichte 
welchen ſie ſich unverholen bekennen, und darum iſt es b rell 
daß der allgemeine Widerwille gegen das ultramontane Treiben 
hier immer größeren Umfang und immer mehr Intenſität gewinnt. 
An ſichtbaren Zeichen dieſer Stimmung fehlt es nicht, wenn ſie 
auch wenig in die Oeffentlichkeit dringen. Ein Symptom der Art 
iſt der vor einigen Tagen einſtimmig gefaßte (von uns bereits ge⸗ 
meldete) Beſchluß des Wiener Gemeinderaths, zur Erbauung eines 
eigenen Schulhauſes für die proteſtantiſche Kirchengemeinde Augs⸗ 
burger und helvetiſcher Konfeſſion in der Hauptſtadt die be⸗ 
deutende Summe von 50,000 Gulden beizuſteuern. An die⸗ 
ſem einſtimmig gefaßten Votum haben ſich auch katholiſche Geiſt⸗ 
liche betheiligt, die Mitglieder des Gemeinderaths ſind. Der 
Beſchluß iſt ohne Widerrede ein Zugeſtändniß an die Stimm 
der Wiener Bevölkerung. Es iſt keineswegs ſo zu verſtehen, als o 
die Kommunalvertretung der Hauptſtadt dem Grundſatze der Tren⸗ 
nung der Volksſchulen nach den Konfeſſionen beipflichte. Der Ge 
meinderath hat im Gegentheil wiederholt bethätigt, daß er gegen 
dieſe Trennung ernſte Bedenken habe. Allein ſie iſt nun einmal eine 
nothwendige Folge jener Maaßregel, welche den Unterricht in der 
Volksſchule in die Hände der Kirche legte. Unter dieſer zwingenden 
Rückſicht glaubte die Wiener Kommune en durch einen 
reichen Beitrag für die proteſtantiſche Schule ihre Geſinnung im 
Namen der Bevölkerung offen manifeſtiren zu ſollen und dieſe Ge⸗ 
ſinnung geht unzweideutig auf konfeſſionelle Gleichſtellung der Ber 
völkerung. Allerdings wird die geſonderte Schule für die Proteſtan⸗ 
ten Wiens eine den Ultramontanen ſehr unerwünſchte Wi 
haben, ſie wird die kirchliche Gefinnung, den Eonfeftionellen Geil 
unſerer Evangeliſchen . e Allein es iſt eben der Fluch der 
Ultramontanen, daß ihre Maaßregeln zumeiſt in das Gegentheil 
der von ihnen beabſichtigten Wirkung umſchlagen. So würde auch 
das Verbot, daß künftig chriſtliche Dienſtboten nicht mehr in jüdi⸗ 
ſchen Häuſern dienen ſollen (ein Verbot, von deſſen Erlaſſung wie⸗ 
der viel geſprochen wird) nur die Folge haben, daß die jüdische Ber 
völkerung unſerer Hauptſtadt ſich um einige Tauſende dermehren 
wird. Die Proteftanten Wiens haben bereits in ihrem eigenen In⸗ 
tereſſe ein Privat⸗Surrogat eines ähnlichen Verbotes under ſich er» 
laſſen. Sie nehmen keine katholiſchen Mägde mehr, ſondern ziehen 


| proteſtantiſche kägde aus Deutſchland und Ungarn in ihre Häuſer, 


um der pumpe au entgehen, die von dem katholiſchen Geſinde 

p. Z.) 

( Verſchwörung in Italienzdie Donaufürſten⸗ 
thümerfrage.] Durch die Vermittelung der Regierung von 
Parma iſt man hier von den Plänen, welche eine Erhebung in die⸗ 
ſem Lande und dem Herzogthum Modena bezwecken, in Kenntniß 
gelegt worden. Es iſt nämlich den Aufſichtsorganen gelungen, ei⸗ 


in den Herzogthümern zu Stande zu 


5 7 Aber auch Oeſtreich wird ſich treu bleiben, und wie oft es 
ich auch im Kampfe mit Frankreich von allzu bedächtigen Freun⸗ 
den im Stiche gelaſſen ſah, es hat ſtandhaft und ausdauernd im⸗ 
mer wieder die Fahne ergriffen. Noch iſt es nicht ſo weit, noch kann 
die a der Welt die finſtern Fittige, die der dräuende 
Krieg über ſie ausgebreitet hält, verſcheuchen. Aber Einmüthigkeit 
iſt die erſte Bedingung, um die Gefahr abzuwehren. Wenn die 
Napoleoniden in den Fehler der alten Bourbonen fallen, von denen 
man behauptete, daß ſie nichts gelernt und nichts vergeſſen, jo iſt es 
an Deutſchland, fie davon zu heilen, indem es zeigt, daß es von der 
W der Jahre 1796 — 1813 nichts vergeſſen, aber viel ge- 
ernt hat.“ 

Prag, 14. März. [Fürſtin von Thurn und Taxis . 
Geſtern ſtarb nach längerem Leiden die Frau Marie Iſabelle Fürſtin 
von Thurn und Taxis, Sternkreuz⸗Ordens⸗ und Palaſtdame der 
aiſerin. Die Verſtorbene, eine Tochter des Kämmerers Grafen 
Emerich v. Elg, war 1795 zu Dresden geboren und 1815 mit dem 
rſten von Thurn und Taxis vermählt worden. Seit 1844 war 

ſie Wittwe. (Dr. J.) 8 
Mailand, 13. März. [Militäriſche Maaßnahmen.] 
Die Patrie“ enthält folgende Mittheilung: „Der Palazzo Borro⸗ 
meo it in Folge eines Befehles der Militär-Behörde in einer Ka⸗ 
ſerne umgewandelt worden. Man weiß, daß der Graf Borromeo 
Senator des 8 Königreiches 1 1 5 a bald „Carlo 
e 


berto“ hat Befehl erhalten, ſich vor Livorno zu 5 en. Dieſ 
Nach hat in Turin und Genua eine lebhafte Aufregung ver⸗ 
urſacht. 


Bayern. München, 16. März. [Preß debatte; Eber⸗ 
hard f.] Die Abgeordnetenkammer hat vorgeſtern die Beſchwerde 
des Redakteurs des „Volksboten“, Ernſt Zander, wegen Verletzung 
verfaſſungsmäßiger Rechte (Beſchränkung der Ausübung der Preß⸗ 

iheit durch Verwaltungsorgane) mit 130 Stimmen gegen 1 für 
begründet erachtet und daher zugleich die Bitte an den König zu 
richten ſich veranlaßt geſehen, die geeigneten Befehle erlaſſen zu 
wollen, daß den geſetzlichen Beſtimmungen über die Freiheit der 
Preſſe durch die Organe der Polizeigewalt nicht eine Anwendung 
gegeben werde, welche die durch das Geſetz gewährleiſtete Freiheit 
12 Preſſe illuſoriſch mache. Der Beſchwerdeführer legt großes 
Gewicht darauf, daß ſein Blatt jeit ſieben Jahren 88 Mal polizei⸗ 
lich beſchlagnahmt wurde, aber nur 14 Mal Unterdrückungen ein⸗ 
zelner Nummern wegen Strafwidrigkeiten durch die Gerichte ſtatt⸗ 
gefunden hätten; allein in der Kammer ſchienen die 88 Konfis⸗ 
—— bei der extremen Richtung des Blattes nicht beſonders 
aufzufallen. Als Schwerpunkt der Beſchwerde zeigte ſich vielmehr 
der Umſtand, daß mit Beſchlag belegte Nummern, gegen die inner- 
= acht Tagen keine Unterſuchung eingeleitet wurde, nach Ablauf 
dieſer Friſt nicht ſofort freigegeben worden find, wie dies das Preß⸗ 


edikt ausdrücklich beſtimmt. Der miniſterielle Einwand, auf Antrag 


der badiſchen Geſandtſchaft (zur Zeit des Kirchenſtreits) habe die 


Konfiskation — 7 — werden müſſen, und nachdem die 
Staatsanwaltſchaft das at den auf eine Unterſuchung aus for⸗ 
mellen Gründen abgelehnt, hätten Verhandlungen ſtattgefunden, 
während deren die Freigabe der Blätter um ſo weniger erfolgen 
konnte, als dies einer . . des Antrags einer freundnachbar⸗ 
lichen Regierung gegenüber ‚gleihgeiehen haben würde; dieſer 
Einwand wurde indeß nicht für genügend erachtet. Uebrigens ließ 
der Miniſter, Graf v. Reigersberg, ein ſcharfes Urtheil über den 
„Volksboten“ ergehen, indem er von ihm ſagte, daß er alle kirch⸗ 
liche und ſtaatliche Autorität untergrabe, Mißtrauen und Haß fäe 
und mit allen Behörden und Stellen in Konflikt gerathe. Die De⸗ 
batte wurde weit ruhiger geführt, als man erwartet hatte. — Der 
Bildhauer Conrad Eberhard, geb. zu Hindelang im Allgäu 1768, 
fett 1816 Profeſſor an der Münchener Akademie, rühmlichſt bekannt 
durch feine Arbeiten für Kirchen, ſtarb hier 91 Jahre alt. (N. P. 3.) 
E Eine patriotiſche Adreſſe.] Die geſtrige geheime 
Ka eine der bedeutungsvollſten während der ganzen Seſ⸗ 
fion. Der geforderte Kredit von 13 Millionen wurde ohne alle 
Oppoſition genehmigt. Die Diskuſſion drehte ſich um die Adreſſe, 
die Dr. Edel verfaßt und der Miniſterpräſident im Ausſchuß zur 
Kenntniß erhalten hatte. Es wurde im Augsburger Hofe darüber 
berathen, ob man dieſelbe veröffentlichen ſolle, auch auf die Gefahr 
hin, daß der n das Aktenſtück nicht annehmen würde. Der 
Präfident, dem die Entſcheidung darüber zuſtand, entſchied 'ich für 
die Veröffentlichung Die Debatte war ſehr bewegt, die Sitzung 
ſelbſt währte von 9—2½ Uhr. Frhr. v. d. Pfordten, der allein 
von den Miniſtern gegenwärtig war, bot die ganze Fülle ſeines 
eminenten Rednertalentes auf, um den Erlaß der! dreſſe an den 
König iu verhindern. Der Antrag für die Adreſſe ging ſchließlich 
mit 113 gegen 27 Stimmen durch. Glänzend dagegen gelang dem 
Miniſter⸗Präſidenten ſeine Rechtfertigung als Miniſter des Aeußern, 
und es wurde daher auch ein Paſſus aus der Adreſſe, der ein Miß⸗ 
trauen gegen das Miniſterium in äußern Angelegenheiten ausſprach, 
geſtrichen. Die Adreſſe lautet: 


[Frankreich.] Die hieſige 
kümmert, daß die hieſige ee nicht 


2 


„An die näher heranziehende Kriegögefahr mahnend, haben Ew. Majeftät 
die für den Landesſchutz nöthigen Geldmiktel gefordert; die Kammer der Abge- 
ordneten 8 bewilligt. Sie wird nie ein Opfer ſcheuen, deſſen das Vaterland 
bedarf. Wie die Geſchicke der Völker fallen mögen, in unlösbarer Bundesein⸗ 
I mit allen deutſchen Bruderſtämmen wird Bayern unter dem Panier der 

zittelsbacher den Anforderungen entſprechen, e die Geſchichte ſeiner glor⸗ 
reichen Vergangenheit und der Ernſt der Gegenwart an dasſelbe erheben. Eines 
mangelt Bayern, was ſtark nn in den Tagen der Gefahr — der Segen der 
Eintracht. Gegenüber einem Staatd-Minijterium, welches uneingedenk des 
königlichen Wahlſpruchs: Freiheit und Geſetzmäßigkeit! unerſetzliche Jahre des 
Weltfriedens und der inneren Ruhe ohne ernſte Inangriffnahme der verhei⸗ 
enen Reformen verloren gehen ließ, welches durch Wort und That den 
Glauben an die lautere und unverfälſchte Auffaſſung der Staats⸗Ver⸗ 
faſſung erſchüttert und die Macht der öffentlichen Meinung gegen 
ſich in den Kampf gerufen hat, war es für die Volksvertretung keine leichte Auf. 
gabe, die zur Rüſtung gegen den Landesfeind aus dem Volksvermögen geforder- 
ten Millionen zu gewähren. Indem die Kammer der Abgeordneten ihre Zuſtim⸗ 
mung ertheilte, hielt ſie es für eine unerläßliche Pflicht. die Beweggründe ihres 
Beſchluſſes offen darzulegen. Nichts lag ihr ſo ferne, als die Alt, irgend 
eine Billigung des bisherigen miniſteriellen Syſtems oder auch nur eine Min⸗ 
derung ihres Mißtrauens gegen die Träger dieſes Syſtems auszudrücken. Die 
Kammer hat bewilligt, weil ihr das Vaterland über Alles geht, weil jede andere 
Rückſicht verſtummen muß, wenn ſeine heiligen Intereſſen, ſeine Ehre und ſein 
Recht nothwendige Opfer fordern. Sie hat bewilligt, weil inmitten der trau 
rigen Stimmung der Gemüther ein Haltpunkt der Hoffnungen, eine Grundfeſte 
der Landeswohlfahrt unerſchüttert geblieben iſt, der unvertilgbare Glaube 
au die Verfaſſungstreue, an die landesväterliche und deutſche Geſinnung 
Ew. Majeſtät, worin allein die Bürgſchaft einer beſſeren Zukunft, die Gewähr 
einer patriotiſchen Verwendung der in patriotiſcher Meinung gegebenen 
Mittel zu finden iſt. Keine Theorie wird es im Bayernvolke dahin 


bringen, daß die Majeſtät des 11 5 nicht mehr in unerreichbarer Erhaben⸗ 


heit über dem Wechſel der Grundſätze verantwortlicher Miniſter verehrt wird. 
Keine Trübung in jener Atmoſphäre, die zwiſchen der Krone und dem Volke 
liegt, vermag den Glanz der Krone zu verdunkeln, deren geheiligte Rechte, die 
Grundlage jeder ſtaatlichen Ordnung, dem Volke jo unantaſtbar find, wie ſein 
eignes Recht. Die angeſtammte Treue gegen Ew. Maj. den Allergnädigſten 
König und Herrn, und ſein erhabenes Haus wird ſich in jeder Lage bewäh- 
ren, ſo lange am Hardtgebirge und dem Rheinſtrom, ſo lange zwiſchen den 
Rhön- und 2 und den heimathlichen Alpen noch bayriſche Männer 
baujen.” (Pr. 3. h 

Nürnberg, 16. März. [Das Obſervationskorps in 
Vorarlberg.] Von verſchiedenen Seiten kam die Nachricht, Oeſt⸗ 
reich beabſichtige die Aufſtellung eines Beobachtungskorps in Vor⸗ 
au und dies werde aus Böhmen per Eiſeubahn über Leipzig 
und Nürnberg nach Lindau geſchafft. Was die letztere Nachricht 
anbelangt, jo iſt davon bis jetzt an die oberſte Militärbehörde keine 
Meldung ergangen, was unter allen Umſtänden zu geſchehen hätte. 
Irrig iſt die Angabe einiger Blätter, daß ſchon einige größere Trup- 
penzüge auf der Bahn befördert worden wären. 

Württemberg. Stuttgart, 15. März. [Eiſen⸗ 
bahnunfall.] Am 10. d. Abends hat oberhalb Plochingen ein 
Eiſenbahnunfall ſtattgefunden, und zwar dadurch, daß eine Kuh 
auf die Schienen ſprang, als gerade der Zug daherbrauſte. Vier 
Wagen kamen aus den Schienen; drei ſind total zertrümmert. Der 
Schaden iſt nicht unbedeutend. 

Baden. Karlsruhe, 16. März. [Die Preſſe und 
Stadt Direktion iſt ſehr darum be⸗ 

zu ſchroff gegen Frankreich 
auftrete, und hat deshalb kürzlich einen Poltzei⸗Kommiſfar an die 
Redaktionen abgeſchickt, damit er ihnen dieſe Bekümmerniß mit⸗ 
theile. Schade, daß Paris nicht Deutſchland gegenüber eine gleich 
rückſichtsloſe Polizeibehörde hat. Man ſchreibt dieſen Schritt 
neuen Beſchwerden des hieſigen franzöſiſchen Geſandten, Vicomte de 
Serre, zu. (N. P. Z.) 


Heidelberg, 16. März. [Prof. Häußer.] Am 12. d. 
wurde dem Prof. Häußer durch eine aus den angeſehenſten evange- | 
liſch⸗proteſtantiſchen Ka beſtehende Deputation, an deren | 


Spitze ſich der Bürgermeiſter Sulzer befand, eine Prachtbibel und 
eine ſchön verzierte, kunſtreich und maſſiv 
überreicht. Es ſollte damit die dankbare 
werden für die von Prof. Häußer im Auftrage und im Sinne des 
überaus größten Theiles der proteſtantiſchen Einwohner Heidel⸗ 
bergs abgefaßte Eingabe an den aher evangeliſch-proteſtantiſchen 
Kirchengemeinderath gegen die Einführung der neuen Gottesdienſt⸗ 
Ordnung. In der ſilbernen Platte ſind des Gefeierten Verdienſte 
in der Agenden⸗Frage eingegraben, und die Prachtbibel iſt mit 
Luther's Worten „Das Wort fie follen laſſen ſtahn“ geziert. 


Naſſau. Wiesbaden, 15. win [Das Befinden 
des Herzogs! ift jo gut wie nur zu wünſchen und es wird des⸗ 
halb kein Bulletin mehr ausgegeben werden. (Mittelrh. 3) 


Großbritannien und Irland. 

London, 15. März. [Die Reformbill] Carl Grey 
hat unterm 12. d. an Lord Elcho einen Brief gerichtet, welcher ſich 
gegen Lord John Ruſſell wegen des Antrages wendet, den diejer 
als Amendement gelegentlich der zweiten Leſung der miniſteriellen 
Reformbill ftellen zu wollen erklärt hat. Earl Grey meint, die Re⸗ 
formbill nehme von Tag zu Tage eine dem Gemeinwohl mehr und 
mehr drohende Geſtalt an. Dabei läßt er den Argwohn durch⸗ 
blicken, daß Lord John Ruſſell fie ir Parteizwecken mißbrauche, 
und ſieht nicht ein, weshalb derſelbe ſich der zweiten Leſung wider⸗ 
ſetzen will. Zwar ſei die Regierungsbill ſchlecht doch berge fie auch 
gute Elemente in ſich, und ihre Mängel lieben jich im Komite aus: 
merzen. Eine Mehrheit zu Gunſten der Rutjellicpen Reſolution 
würde vielleicht die gegenwärtige Regierung ſtürzen, oder, was er 
im gegenwärtigen Augenblick für ein großes Unglück halte, eine 
Auflöſung des Parlaments herbeiführen. Er vermöge aber ſchlech⸗ 
terdings nicht zu begreifen, wie das Durchgehen des Amendements 
irgendwie erſprießlich für die Löſung der ſo ſchwierigen Reform⸗ 
frage ſein könne. Die „Times“ hält die von Lord Grey ausge⸗ 
ſprochenen Anſichten für ganz vernünftig, glaubt aber nicht, daß das 
Schreiben irgend eine praktiſche Wirkung haben wird. Jedenfalls 
werde ſich Lord J. Ruſſell ſehr wenig darum kümmern. Derſelbe 
glaube nun einmal, daß ihm das Amt, das Parlament zu reformi⸗ 
von, von Rechtswegen zukomme, jet der Meinung, daß die Sache 
der parlamentariſchen Reform ſich gegenwärtig in ſchlechten Hän⸗ 
den befinde, und betrachte einen Jeden, der ſie ihm aus der Hand 
nehme, als einen Eindringling und Dieb 

— l[Tagesnotizen.] Der portugieſiſche Geſandte, Graf 
Lavradio, überreichte geftern der Königin in einer Audienz die In⸗ 
ſignien des dem Prinzen von Wales und dem Prinzen Alfred ver⸗ 
liehenen Thurm und Schwert⸗Ordens. Die erwähnte Regie⸗ 


rungsordre, das Perſonal im Arſenale von Woolwich um ein Paar 


hundert Arbeiter zu vermindern, iſt wieder zurückgenommen wor⸗ 
den. — Ein im Gefängniß zu Alton figender Sträfling, der auf- 
gefordert wurde, ein Meſſer, in deſſen Beſitz er war, auszuliefern, 
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weigerte ſich, dies zu thun, und da die Gefängnißbeamten nicht zu 
Gewaltsmaaßregeln ſchreiten wollten, fo nahmen fie zu dem Aus⸗ 
2 we ihre Zuflucht. Nach 97ſtündigem Faſten war 
der Patient jo erſchöpft, daß ihm die Waffe ohne Mühe entwunden 
werden konnte. 
ldeſtreichs Haltung in der Kriegsfrage. 
Die „Morning Poſt“ kehrt ſich in der ae gegen die von 
Oeſtreich behauptete H Sie ſchreibt: „So 1 7 wir auch 
die Fortdauer des Friedens wünſchen und die ir osten Ausſicht 
darauf willkommen S ſind wir doch, wie wir offen bekennen 
müſſen, keine ſolche Opttmiſten, daß wir in dem Benehmen der öſt⸗ 
reichiſchen Regierung auch nur eine Annäherung zu friedlichen 
Tendenzen zu erblicken vermöchten. Nicht etwa, als ob in den be⸗ 
deutenden öſtreichiſchen Truppenſendungen nach den Grenzen von 
Piemont etwas läge, was mit einer ver Öbulichen Politik oder mit 
dem Frieden unvereinbarlich wäre. Die Kriegsrüſtungen, an und 
für ſich betrachtet, brauchten ja auf nichts Weiteres r als 
auf das Streben nach einem ehrenvollen Frieden. Aber die von 
Wien ausgehenden Rathſchläge, oder richtiger gejagt Befehle, legen 
Zeugniß ab von dem hartnäckigen Gutihlufl des zweiköpfigen 
Adlers, bloß den Schrecken, den man vor ſeinen Schnäbeln und 
feinen Fängen hegt, zu herrſchen.“ 75 

— [Parlament.] In der Bilde Dberh ausfigung wird die auf 
die geiſtlichen Gerichtshöfe bezügliche Bill zum dritten Male verleſen und geht 
durch. Der Lordkanzler bringt eine Bill ein, welche die Errichtung eines neuen 
Gebäudes für das Kanzleigericht bezweckt. 

Im Unterhauſe erklärt Sir J. Pakington mit Be ug auf die mehr⸗ 
fach vorgebrachte Behauptung, daß ſich in den Ausgaben fin die Kriegsflotte 
während der letzten 11 Jahre ein Defizit von 5,000,000 Pfd. St. herausitelle, 
er werde dem Hauſe nächſteus einen vollſtändigen Bericht über die Art, wie das 
votirte Geld verwandt worden ſei, vorlegen. Im Komité wird ſodann die Bill, 
welche die Beſitztitel auf Grundeigenthum betrifft, erörtert. Gilpin lenkt die 
Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die am 1. Auguſt 1857 zu Üdſchnalla in Indien 
ſtattgehabte Vernichtung des 26. einheimiſchen Infanteriere iments, wie daſſelbe 
in einem Buche geſchildert werde, das den Titel führe: „Die Kriſis im Pend⸗ 
ſchab.“ Verfaſſer dieſes Buches ſei Herr Frederick Cooper, zweiter Kommiſſar 
von Umritſur. Der Vorfall, um den es ſich hier handle, ſei das dunkelſte Blatt 
in der . des indiſchen Aufftandes. 500 entwaffnete Seapoys ſeien näm⸗ 
lich ohne Noth niedergemetzelt worden, und hochſtehende Beamte, wie Sir John 
Lawrence und Hr. Montgomery, hätlen das Blutbad ſanktionirt. Er erwarte 
von Lord Stanley eine emphatiſche Erklärung, daß er zum mindeſten dergleichen 
Gräuelthaten nicht gutheiße. General Thom Br bezeichnet den erwähnten 
Vorfall in Ausdrücken der Entrüſtung als eine Menſchenſchlächterei. Lord 
Stanley giebt zu, daß man den Hergang des Ereigniſſes nicht ohne peinliche 
Gefühle leſen könne. Doch wenn man den damaligen gefährlichen Zuſtand des 
Pendſchab in Betracht ziehe, ſo könne dies wohl als mildernder oder entſchuldi⸗ 
gender Umſtand gelten. Er ſeines Theils wünſche, daß eine ſolche maſſen afte 
Hinrichtung nicht ſtattgefunden hätte. Doch ſei man hier, wo man den . 
gängen jo fern ſtehe, wohl kaum berechtigt, ein verdammendes Urtheil zu 
fällen. Im Subſidienkomité werden hierauf verſchiedene Poſitionen des Flotten⸗ 

budgets bewilligt. . 

— [Die geſammten Netto-Revenüen Indiens! betru⸗ 
gen, einem jetzt veröffentlichten Ausweiſe zufolge, im Jahre 1856— 
1857 28,736,638 Pfd. St, nämlich 11,768,102 Pfd. St. in Bengal, 
5,917,514 Pfd. St. in den nordweſtlichen Provinzen, 1,254,622 
im Punjab, 5,019,756 Pfd. St. in Madras, und 4,776,704 Pfd. 
St. in Bombay. Davon betrugen die Grundſteuern Brutto 
17,117,580 Pfd. St. die Aceiſe 1421,64 Pf. St., Salz netto 
2,993,453 Pfd. St, Zoll⸗Einnahmen netto 1,025,237 Pfd. St., und 
vermiſchte Einnahmen 4,022,549 Pfd. St. Opium warf 3,861,151 
fd. St. netto ab, und der offizielle Ausweis bemerkt dazu, daß 
Opium, mäßig gebraucht, der Geſundheit bei weitem nicht fo ſcad⸗ 
lich ſei, als allgemein unt wird. Dafür ſollen die Beobach⸗ 
tungen aller Aerzte und Naturforſcher in Indien ſprechen. Und 
bekannt ſei es, daß die Tartaren (Kouriere) eine ſtarke Doſis Opium 
zu ſich nehmen, die ſie allein in den Stand ſetzt, außerordentliche 
Strapazen zu ertragen und zuweilen 2 bis 3 Tage ohne Nahrung 
auszuhalten. 

„Neues Kabel.] Einige engliſche Unternehmer beab⸗ 
ſichtigten ein unterſeeiſches Telegraphenkabel zwiſchen Großbritan⸗ 
nien und Nord⸗Schleswig zu legen. Nach den angeſtellten Unter⸗ 
a hat ſich das jogenannte rothe Kliff auf der Weſtſeite der 
Juſel Sylt als der dieſſeits günftigite Ausgangspunkt für das Kabel 


ergeben. 
Frankreich. 


Paris, 15. März. [Krieg gegen die Kouliſſe; Ver⸗ 
haftung Milhaudes u.] So lange wir nicht Wer diz Alpen 
ziehen können, um die Einheit Italiens herzuſtellen und Victor 
Emanuel die Krone des einigen Königreichs auf die heiße Stirn 
zu drücken, führen wir den kleinen Krieg gegen die geplagten 
Schelme des Café Grétry. Das Empire kann jedesmal, wenn die 
Baiſſe die Oberhand hat, die Kouliſſe nicht dulden. Der politiſche 
Horizont Europa's entladet ſeine düſteren Wolken immer zuerſt auf 
die Boulevardbörſe. Dieſe freie Genoſſenſchaft von Leüten, welche 
den Grundſatz haben, gute Miene zum böſen Spiel zu machen, und 
die ihre Geſchäfte in der Regel erſt dann in Schwung bringen, wenn 
die haute banque die ihrigen einſchränkt, find ſtets die erſten Opfer 
ſo oft der durch Europa's Widerſtreben gegen die Ideen des Em⸗ 
pire gereizte Unwille eine Sühne erheiſcht. Die Polizei mit und 
ohne Uniform macht alle Straßen unſicher, welche die Heinen Spe- 
kulanten um ihre Geſchäftszeit zu paſſiren pflegen, und wehe Jedem, 
der das Anſehen darnach hat, als könne er Neigung für Geſchäfte 
haben, er wird ergriffen und eingeſperrt. Geſtern ing es einem 
Senator jo, einem Buſenfreunde Varoche s, einem Manne, der ſich 
mit Herrn de Morny gern Arm in Arm ſehen läßt. Das Empire 
will die Kouliſſe vernichten, die „Thörichten und Verblendeten“, 
welche der „Moniteur“ gebrandmarkt hat, Alle, die auf die Kaſſan⸗ 
draſtimme des offiziellen Blattes nicht hören und an die friedferti⸗ 
gen Abfichten des Kaiſers Angeſichts der Rüſtungen nicht glauben 
wollen, ſie haben ihren Heerd in der Kouliſſe und ihr Hauptquar⸗ 
tier im Café Grétry. Bei der erſten Nachricht von Mel 
tung hielt man ihn für ihren Mitſchuldigen. Milhaud, einer der 
banquiers Journalistes, welche dem Kaiſerreich und den civiliſato⸗ 
riſchen Ideen, mit welchen Frankreich jeit der Schöpfung des Credit 
mobilier heimgeſucht iſt, ihr Entſtehen verdanken, iſt jedoch nicht als 
Kouliſſier, ſondern als, Unternehmer“ verhaftet. Ander Machu en 
ſtellen die Verhaftung überhaupt in Abrede. D. R.) Er iſt der Grün⸗ 
der einer Anzahl von anonymen und Kommanditgeſellſchaften und 
durch einen in England ausgebrochenen Bankerott in den Verdacht 
gekommen, nicht mit den loyalſten Mitteln operirt zu haben. Ich 
weiß nicht, ob der Verdacht, beſeitigt iſt, aber der Verhaftete iſt wie⸗ 
der auf freiem Fuße. Es würden auch, wenn man Börſengerüch⸗ 
ten glauben darf, viele Leute * ſeine Haft in Verlegenheit ge⸗ 
kommen ſein. Die Börſenleute, die noch höher ſtehen, als Hr. Mil⸗ 


aud's Verhaf⸗ 


und die man nicht verhaften kann, laſſen ja d ihn ihre 
Sehne beſorgen. Ich 9 5 verſichern zu können, daß man von 
der Angelegenheit nichts weiter hören wird, es war ein Mißver⸗ 
ſtändniß. Uebrigens hat die Börſe ſolche Vorfälle nicht nöthig, um 
in Befürchtungen und Aengite verſenkt zu werden; die Furcht iſt 
die Sphäre, = der fie 1 85 6 a le entrückt wird, 
um gegen die Unerträglichkeit ihrer Lage nicht unempfindlich zu 
werden. Die police age iſt heute nicht Ken nicht 15 
Man unterhandelt, aber wie Salvandy zu ſagen pflegte und die 
„Patrie“ ihm nachſpricht, auf einem Pulverfaſſe. Man ſpricht 
von vielen Dingen, welche beruhigen könnten, wenn man f vor 
einer Woche veröffentlicht häte, aber heute glauben Wenige daran, 
und noch Wenigere hoffen davon. (BH3.) 

— [Tages bericht] Der Kaijer hat heute bei Gelegenheit 
des Todes der Frau Prinzeſſin Lätitia Murat, Witwe des Marcheſe 
Pepoli, auf zehn Tage Trauer angelegt. — Man bemerkt, daß der 
Kaiſer in der letzten Zeit jedesmal den Sitzungen der Remonte⸗ 
Kommiſſion beiwohnt und dieſer Angelegenheit überhaupt eine 
obe Aufmerkſamkeit zu ſchenken ſcheint. — Vom 10. März an 
oll, nach einer neueren Verfügung des Kriegs⸗Miniſters, in der 
Armee kein neuer Urlaub mehr ertheilt, und kein früherer mehr ver⸗ 
längert werden. — Der „Moniteur“ bringt mehrere Ernennungen 
von Unterpräfekten. — Die „Gazette de France“ ſpricht von meh: 
reren politiſchen Verurtheilten, welchen die Erlaubniß zur Heim⸗ 
kehr nach Frankreich ertheilt wurde. — Der Herzog von Montebello 
wurde vom Kaiſer in einer Abſchieds⸗Audienz empfangen und 
wird unverzüglich auf ſeinen Poſten abgehen. — Die deutſche 
Auswanderung beginnt in dieſem Jahre ſehr energiſch. In Havre 
ſind bereits eine Menge von Auswanderern angelangt, um ſich 
nach dem La Plata zu begeben. — Das Konzert, welches geſtern 
zum Beſten des deutſchen Hülfsvereins unter Mitwirkung des 
deutſchen Liederkranzes, ſo wie mehrerer namhaften Künſtler und 
Künſtlerinnen (worunter die Herren Krüger, Becker, Jaquard, Frau 
Szarvady u. . w.) im Saale „Herz“ ſtatt hatte, war ſehr zahlreich 
beſucht. Die ſich unter den Deutſchen bekundende rege Theilnahme 
für dieſen Hülfsverein veranlaßt die Verwaltung, einen zweiten 

ü im Hotel de Louvre zu veranſtalten, und ſoll das Erträgniß 
zum Baue eines Spitals für Deutſche verwandt werden. — Die 
„Preſſe“ veröffentlicht heute ein Manifeſt von Mazzini, worin er 
die italieniſchen Patrioten ermahnt, unter gewiſſen Bedingungen 
Victor Emanuel zwar in der italieniſchen Angelegenheit zu unter⸗ 
ſtützen, doch von vornherein und unter allen Bedingungen die Mit⸗ 
wirkung Frankreichs zur Befreiung Italiens zurückzuweiſen. 

— [Kundgebung des „Moniteur“.] Der Moniteur⸗ 
Artikel vom 5. März findet in einem heute im offiziellen Organe 
veröffentlichten ungleich ruhiger und gemeſſener gehaltenen zweiten 
Artikel (J. Tel. in Nr. 63) ſeine nähere Ergänzung. Was vor zehn 
Tagen ſchon im „Moniteur“ zwiſchen den Zeilen zu leſen ſtand, 
findet heute ſeine volle Beſtätigung: Deutſchlands Haltung iſt bei 
den Entſchlüſſen des Kaiſers ſchwer ins Gewicht gefallen, und der 
heutige Artikel des „Moniteur“ wird nicht mit Unrecht als ein Ma⸗ 
nifeſt an die deutſche Nation bezeichnet. Schon ſeit einiger Zeit 
wurde dieſe Erklärung angekündigt und jeden Morgen mit ſteigen⸗ 
der Spannung erwartet. Das „Siecle“, welches den erſten Artikel 
als „unzeitgemäß und als einen politiſchen —.— bezeichnete und 
geſtern noch eine höchſt drohende Herzensergießung über die Noth⸗ 
wendigkeit brachte, die Oeſtreicher aus Nord⸗Italien Waage 
findet in dem amtlichen Artikel ſeine ſtillſchweigende urechtweiſung 
ſowohl, wie ſeine gelegentliche Rechtfertigung, indem der „Moni⸗ 
teur“ die „Wühler“ in Deutſchland davor warnt, die franzöſiſche 
National⸗Empfindlichkeit zu ſehr zu reizen. (Deutſchland aber wird 


ſich auch nicht durch franzöſiſche Schmeicheleien fangen laſſen. D. R.) 


Der Kommentar der „Wiener Zeitung“ über den erſten Artikel hat 
ier in hohem Grade verletzt, und die „Patrie“ meint, der Friede 
abe keine Gefahr, wenn Oeſtreich ſo viel Thätigkeit und Ent⸗ 
chloſſenheit für deſſen Erhaltung entwickeln wollte, wie es jetzt in 

einen Vorbereitungen zum Kriege entwickele. 
[die Rüſtungen.] Wie dem „F. J.“ aus dem obern 

Elſaß geſchrieben wird, ſind zum Abmarſch ins Feld folgende Trup⸗ 

den bereits auf den Kriegsfuß geſetzt: 1. Infanterie⸗Diviſion: Di⸗ 

viſionsgeneral Renault. 1. Brigade: Brigadegeneral N. N. 2. Bri⸗ 
gade: Brigadegeneral Chapuis. 2. Infanterie⸗Dipiſion: Diviſions⸗ 
general Luzy de Peliſſac. 1. Brigage: Brigadegeneral Donay, 
Brigade: Brigadegeneral Le Noble. 3. Infanterie-Diviſion: 

Divifionsgeneral Bouat. 1. Brigade: Brigadegeneral Collincau. 
„Brigade: Brigadegeneral Bataille. 4. Infanterie⸗Diviſion: Di⸗ 

viſionsgeneral Valſin⸗Eſterhazy. 1. Brigade: Brigadegeneral Offa⸗ 

8 55 Brigade: Brigadegeneral — 3 
Harderegim : Diviſi ral N. N. 1. Brigade: Brigade⸗ 

regimenter): Diviſionsgene 1 Kovallerlen Si 
Brigadegeneral 


general N. N., 2. Brigade: Brigadegeneral N. 
Bareyre. Artillerie: 


viſionsgeneral Graf Partouneaur. J. Brigade: 
ichepanſe, 2. Brigade: Brigadegeneral de la | 
Batterien des 2. Artillerie⸗Regiments zu Fuß, aus Vincennes, 
atterien des 1 J. Artillerie⸗Regiments, fahrend, aus Lafere, 8 
— des vierzehnten Artillerie -Regiments zu Pferde, aus 
Beuchat Avant⸗Garde: Jäger und Zouaven unter General 
e Lage in Italien.] Es iſt gewiß, daß man in 
ſchen Reifen noch viel mehr einen Losbruch in Ita⸗ 
Die Agit die Erfolgloſigkeit der eventuellen Unterhandlun⸗ 
Ration ſcheint in Italien in ee FR 
; d iſt in einer Art von Belagerungszultand , 
die Tun beben g — ab, die meiſten Bi — ihm 
j : e politiſchen Flüchtlinge aller Zungen ver⸗ 
ane, He ber a it der gend nicht mehr fern, wo Graf: 
T vour jell N 8 Mombr Herr der Umſtände ſein wird. In den 
uilerien er es Sta eben, in denen man Vieles ungeſche⸗ 
Er machen em ein möchte. Vielleicht wäre die ein⸗ 
Site Löfung dor lung ein verzweifelter Streich Piemonts, 
er ein zweites Novara zur Folge haben würde. Frankreich hat 
ſlälprochen, Sardinien gegen einen Angriff Oeſtreichs zu unter⸗ 
ügen und ein Verkleinerung ſeinee Gebiets nicht zu dulden; er⸗ 
fe Sardinien aber ohne Frankreichs Zuſtimmung die Offenfive, 
jelirbe es die Konſeguenzen au fragen haben; an Symptomen 
Kant es nicht, welche der Veimu hung Raum geben, daß Frankreich 
— ſtrenge innerhalb der Grenzen ſeiner Verſprechungen halten 
hunde; aber das Gegentheil ist freilich auch denkbar. Kein Menſch 
u wiſſen, wie ſich die Dinge geſtalten werden; peinliche Unſchlüſ⸗ 
kan 
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ſigkeit, fieberhafte Aufregung ſcheinen ſelbſt da zu herrſchen, wo 
man früher immer einen klar durchdachten Willen anzunehmen ge⸗ 
wohnt war. (N. P. Z.) f 
I ldie Neutralität der Schweiz.] Der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ verbreitet ſich über das Recht der Schweiz, über die Neu⸗ 
tralität des Theiles von Savoyen zu wachen, der durch den Wiener 
Kongreß ihrer Hut anvertraut worden iſt. Der Bundesrath habe 
ſich vielleicht bei ſeinen Vorbereitungen zur Abwehr gegen eine Ver⸗ 
letzung dieſer Neutralität etwas übereilt, da für dieſe Gefahr keine 
begründeten Anzeichen beſtanden hätten, ſei dabei jedoch in ſeinem 
Recht geweſen. Die Schweiz habe 1859 daſſelbe, wie 1831 gethan, 
und was ſie 1848 thun wollte. Die Schweiz habe als eine Macht 
zweiten Ranges ſich um ſo eher dieſe Genugthuung verſchaffen kön⸗ 
nen, als dadurch an der Lage der Dinge ichs geändert werde. 
Es ſei vielleicht nützlich, daß ſie ſich bei dieſer en ihre hi⸗ 
ſtoriſchen Traditionen zurückgerufen habe, deren Lehren nicht ver⸗ 
loren gehen dürfen. f Delle 
— [Unterhaltungen der Pariſen] Unter den ge⸗ 
drückten Verhältniſſen bleibt den Pariſern die einzige Beluſtigung 
mit dem ſchwarzen Kaiſer und dem ſchwarzen Doktor. Letzterer, ein 
holländiſcher Jude, war vor Kurzem noch ein armer Teufel von 
Charlatan. Schon im 5 1856 verkaufte er nachſtehende Bro⸗ 
chüre, und lebte davon: „Befehl Gottes den Tempel des Reiches 
Chriſti zu errichten, welchen Salomon (VIII. und IX. Kapitel des 
Geſanges der Geſänge) prophezeit, ede (XI. und XLVIIL) be- 
ſchrieben hat, und welcher dem Herrn Vries in einer Viſion geof⸗ 
fenbart wurde, als Pfand der Verſöhnung 15 Gott und dem 


Menſchen, dem Menſchen und ſeinem Nächſten. Weltverbeſſerung 


durch die Civiliſation und die Völkerverbrüderung. Zu haben in 
der Wohnung des Verfaſſers.“ Dieſer Herr Vries, welcher Wun⸗ 
derkuren an Krebsgeſchwüren übt, erfreut ſich derſelben hohen Pro⸗ 
tektion, welche das Publikum ſo lange verhindert hat, den Geiſter⸗ 
ſeher Home als Gauner zu erkennen. Zuerſt zog er die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich durch ärztliche Behandlung eines kleinen Krebsge⸗ 
ſchwüres an der Unterlippe, woran übrigens Hr. Sax, der größte 
Windmacher Frankreichs und Erfinder zahlloſer Blasinſtrumente, 
noch leidet. Jetzt läuft ihm ganz Paris nach, die Fama und For⸗ 
tuna ſchütten ihre Füllhörner über ihn aus. Außer ihm fanatifirt 
man ſich nur noch für den Soulougue, dem Hr. Vries an ſchöner 
Farbe nachſteht, wie ein nachgemachter Neger einem echten. Trotz 
des von oben gekommenen Wunſches, des Soulouque nicht mehr 
zu erwähnen (man ſummt in Paris allerhand unangenehme Kou⸗ 
plets auf den „geſtürzten Kaiſer“), häufen ſich die Reklamen, 
welche ihn Seine haytiſche Majeſtät nennen, worin von den 
weißen Haaren, der Großmuth, der Herrlichkeit Seiner hayti⸗ 
ſchen Majeſtät geſprochen wird. Wegen ſeiner zwölf Millionen 
Franks, die er mitbringen ſoll, will man ihn durchaus populär 
machen. (A. 3.) 

Paris, 16. März. [Tel.] Lord Cowley iſt hier eingetroffen 
und heute vom Kaiſer empfangen worden. — Am Sonntage fin⸗ 
det auf dem Marsfelde eine große Revue ſtatt. — Der heutige 
„Moniteur“ enthält 750 Begnadigungen von Militärs. — Wie 
aus Marſeille gemeldet wird, petitioniren die Bewohner von At 

erien dringend um Einſetzung einer kaiſerlichen Statthalterſchaft. 
wei algeriſche Blätter unterſtützen dieſes Anliegen. 
Italien. 

Rom, 8. März. [Die preußiſchen Majeſtäten; 
d Azeglioz die franzöſiſche Beſatzung.] Die vor einigen 
Tagen erfolgte Ankunft des Ober⸗Hofmarſchalls Grafen v. Keller 
aus Berlin ſoll nun doch mit dem Entſchluſſe IF. MM. zufam- 
menhangen, Rom früher zu verlaſſen, als erwartet wurde. Der 
Ober⸗Hofmarſchall geht in Kurzem nach Neapel, um dort die nötbi- 
gen häuslichen Einrichtungen für den beabſichtigten Beſuch zu tref⸗ 
fen. JJ. MM. beſuchen unterdeſſen Roms Kirchen, Paläſte und 
Ruinen. Geſtern waren ſie in der ſehr alten, in normänniſchem 
Bauſtyle aufgeführten Kirche der be en Praredes, und Nachmit- 
tags beſuchten fie die große Moſaik⸗Fabrik im Vatikan, um die 
für die wiederaufgebaute St. Pauls⸗Kirche gearbeiteten koloſſalen 
Bildniſſe der Päpſte zu ſehen. — Hier wird die Anweſenheit Maſ⸗ 
ſimo d Azeglio's viel beſprochen. Daß er dem Prinzen von Wales 
den Orden della Sanctiſſima Annunciata überbrachte, Toll nicht 
Hauptzweck ſeiner Sendung ſein. Wirklich hatte er beim Papſte 
eine zweiſtündige Audienz. Er iſt bei Sr. Heiligkeit ſeiner poli⸗ 
tiſchen Mäßigung wegen noch im beſten Andenken. Denn als 
im Jahre 1849 die Republik proklamirt ward, wollte er nichts mehr 
mit den ſogenannten Patrioten zu thun haben, ſondern eilte von 
Rom nach Turin. — Mit dem Abmarſche der Franzoſen ſieht es 
noch ſehr zweideutig aus. Doch darf man von der bekannten 
Mäßigung der päſtlichen Regierung erwarten, daß ſie alle von der 
andern Seite gemachten Einwände mit Umſicht und Geduld über- 
winden wird. (K. Z.) 

Rom, 9. März. [Die fremde Beſatzung.] Ein in 
Brüſſel angekommener Brief meldet, daß in einem Konfiftorium, 
welches am 4. nur worden, der Papſt ſich ausgedrückt hätte: 
„daß, wenn die Zurückziehung der flanzöſiſchen Truppen aus den 
päpitlichen Staaten für den Frieden der Welt nothwendig wäre, er 
in ihre Abreſſe willige; daß er die Gefahren davon wage und ſich 
wegen der Reſultate, die darauf folgen würden, der Borebung an⸗ 
vertraue.“ Dieſe Sprache iſt ſehr verſchieden von der, die der Pari⸗ 
fer „Moniteur“ dem Kardinal Antonelli beimißt, nämlich, daß die 
päpſtlichen Staaten keiner fremden Truppen bedürften, um fie zu 
bewachen. Bereits der „Univers“ hatte die Situation beinahe eben 
jo retablirt, wie es dieſer Brief thut. (V. Z.) 

urin, 10, März. [Einberufung der Reſerve.] 

Ueber die letzten militäriſchen Maßnahmen bringt die „A. 3.“ fol⸗ 
er Nähere: Dieſen Morgen veröffentlichte man an allen Stra⸗ 
enecken das Manifeſt, gemäß welchem die fünf Klaſſen von 1828, 
1829, 1830, 1831, 1832 der zweiten Kategorie, welche zur Zeit des 
Krimmfeldzuges in die erſte übergetreten waren, unter die Waffen 


gerufen werden. Dieſe Soldaten müſſen ſich im Hauptort der Pro- 


vinz vom 18. bis 25. d. ſtellen, um dann den verſchiedenen Korps 
une zu werden. In Folge dieſer Einberufung werden unſere 

inien⸗Infanterieregimenter auf eine Stärke von 2000 —2200 
Nun die Bataillone der Scharſſchüßen auf 600 Mann, die 

avallerieregimenter auf ungefähr 1000 Mann, was folglich eine 
Armee giebt von 50,000 Mann Infanterie, 8000. 5000 Mann 
Kavallerie (von denen 4000 beritten), 6000 Scharfſchützen und un⸗ 


menſchlichen Einrichtungen, die durch Ungerechtigkeit, Liſt und 


N6Vk hiewon 30, mit Dieden verfehen, au. 6 Ges 
chützen jede. Im ganzen ein a läufig 7 580 Mann 
1 den Waffen; — Aan e Zahl ac ie 9000 


00 Mann 
der diesjährigen Konſkription beifügt, welche einige Monate früher 
einber len werden wird, ferner die Reſerven der zweiten Kategorie 
mami die Klaſſen von 1834, 1835, 1836, 1837 und 1838 (8000 


Mann ungefähr für jede Klaffe), jo kann die Regierung noch über 
50000 Mann verfügen, wege jedoch nicht die unde miltärtichet 
Uebung haben. PR An DR 


Turin, 13. März. [Die Freiwilligen] Nach der 
„Gazetta del popolo“ beträgt die Zahl der bis lebt angekommenen 
ſogenannten Freiwilligen 2300 Mann. 


of en! 


An 


Nußland und Polen. f 

* Petersburg, 9. März. [Preßangelegenhelten.] Um den 
Kuöftpreltunden der Preſſe c deer entgegen witten und einen größeren 
S auf die öffentliche Meinung zu gewinnen, hat die Regierung jetzt 
Ober⸗Preßkomité, ganz nach Art des frühern preußiſchen Preßburegu 's, nur mit 
ausgedehnteren Befugniſſen, errichtet das aus drei Mitgliedern, dem General- 
Adjutanten Grafen Adlerberg, dem Unter⸗Staatsſekretär im Miniſterlum der 
Volksaufklärung Muchanoff und dem Chef der hieſigen Polizei, Timaſcheff, be- 
ſteht, und nicht nur die Aufgabe hat, die öffentliche Meinung zu leiten und die 
geſammte Literatur zu überwachen, ſondern auch zugleich die letzte Seftang fa 
allen Preßangelegenheiten bildet. Dies Komite hat ſo eben an die hieſigen Re⸗ 
dakteure politiſcher Zeitſchriſten eine Cirkularverfügung Edle in welcher den⸗ 
ſelben eröffnet wird, daß fie, ſo wie fämmtliche Druckereibeſitzer und Journali⸗ 
ſten, verpflichtet ſind, ſich auf die Aufforderung eines der drei — 
ſofort perſönlich zur Verantwortung zu ſtellen und alle ihnen vom Komite zu⸗ 
geſchickten Artikel unweigerlich in ihre Zeitſchriften aufzunehmen. 

Petersburg, 10. März. [Der ieee n Be 
Eiſenbahn⸗Einnahmen.] Die Austiefung des Baſſins 
Kronſtädter Hafen, der eine Tiefe von 23 — 35 Fuß je nach der 
örtlichen Lage erhalten joll, iſt nun definitiv beſchloſſen, und iſt ein 
Zeitraum von 5 Jahren feſtgeſetzt, innerhalb welcher Url ae reiche 
Kaufmann Ikonikow, dem das Unternehmen kontraktli . 
gen worden iſt, dieſe Angelegenheit zu Ende führen muß. — Die 
Petersburg-Pfkowſche Eiſenbahn ſtellt bereits glänzende Reſultate 
heraus, kann ſich aber noch keineswegs mit der Petersburg» Mo; 
kauer Eiſenbahn meſſen, deren Einnahmen für den Tag auf 20 
Tauſend R. S. zu berechnen, ſind, wovon ein Drittheil auf den 
Waarenverkehr kommt. Die Einnahmen der erſtgedachten Bahn 
liefern nur 2000 R. S. per Tag. Mon hofft indeß, daß die Summe 
ſich bald verdoppeln werde. 

— [Die rumäniſche Frage; Urlaubsbewilligun 
Großes Aufſehen macht hier ein Artikel, welchen die rss he 
tersburger Zeitung („Wjedomoſti“) hen über die gig ( 
Frage, namentlich über die Doppelwahl Couſaſs veröffentlicht hat. 
Türkei, England und Oeſtreich, heißt es in demſelben, hatten be⸗ 
hauptet, die Rumänen wollten die Union nicht, und dem vereinzel⸗ 
ten Wunſche in dieſer Richtung dürfe nicht entſprochen werden. 
Frankreich, Rußland, Preußen und Sardinien haben dagegen ger 
ſagt, ſie ſeien der Ueberzeugung, die Rumänen wollten die Union 
aufrichtig, und es lägen dafür unwiderlegliche Beweiſe vor. Wir 
wollen ihnen eine halbe Union durch Einheit des Zoll, Poſt⸗ und 
Telegraphenweſens geſtatten, und iſt der Wunſch nach vollſtändiger 
Verbindung aufrichtig, ſo möge dieſelbe allmälig eintreten. . 
vier Mächte hätten alſo die Union durchſetzen können, da ſie die 
Majorität bildeten; aus Rückſicht auf Erhaltung der allgemeinen 
Ruhe ließen ſie ſich zu einem Vergleiche herbei. Jetzt hat das ru⸗ 
mäniſche Volk Waren daß es die volle Union wolle, und hat die 
Entwürfe ſeiner Gegner widerlegt. Oeſtreich hat nun den Beweis, 
den es verlangt hat. Die Rumänen haben daher das Werk der Pa⸗ 
riſer Konferenz nicht geſtört, und Oeſtreichs, wie der anderen bei⸗ 
den Mächte Widerſtand wäre unbegreiflich. Bei der bevorſtehenden 
Konferenz darf, nach den „Wjedomoſti“, dieſe Angelegenheit nicht 
entſchieden werden, ohne diejenigen zu hören, welche 1 zunächſt 
angeht: die Rumänen. — Einer kaiſ Verfügung zufolge können 
ſämmtliche Civilbeamten des Militär⸗Reſſorts auf ihr Anſuchen im 
Laufe des ganzen Jahres 1859 beurlaubt werden. 

* Warſchau, 15. März. (Kirchliche Beſtretung eg Auf 
Grund der zwiſchen der Tb a Verred und dem päpftlichen Stuhle in 
Jahre 1797 und 1818 abgeſchloſſenen Verträge, jo wie der zu denſelben im 
Jahre 1847 gemachten Zuſaßartitel beſtehen gegenwärtig im ruſſiſchen Reiche 
16 römiſch⸗katholiſche Bisthümer (darunter 2 Erzbisthümer) und zwar: im 
eigentlichen Rußland das 1847 errichtete Bisthum Cherſon, in welchem das 
deutſche Element das polniſche überwiegt; in den weſtlichen Gubernien das 
Erzbisthum Mohilew und die 5 Bisthümer Wilna, Samogitien, Minsk, Sito⸗ 
mir und Kamieniecz im Königreich Polen das Erzbisthum Warſchau und die 
Bisthümer Krakau, Sandomir, Lublin, Podlachien, Kaliſch, Plock und 112 


ſtowo; ferner im Königreich Polen das unirte Bistzum Chelm. Von dieſen 
16 Bisthümern find gegenwärtig 7 erledigt. Die Entfremdung des unirten 
Biethums Chelm von der römiſch-katholiſchen und die Wiedervereinigung des⸗ 
ſelben mit der griechiſch-orthodoren Kirche macht ſeit der im vorigen Jahre er⸗ 
folgten Reorganiſation des dortigen Prieſterſeminare, in Folge deren daſſelbe 
der Union günſtig geſtimmte und fogar einige griehlich-orthadore Profeſſoren 
erhalten hat, und der unmittelbaren Aufſicht der Regierung unterworfen iſt, im⸗ 
mer mehr Fortſchritte. Der Adminiſtrator dieſer Diözeſe, Weihbiſchof Teraſz⸗ 
kiewicz, beobachtet ſogar ſeit einiger Zeit ſeinen römiſch-kath. Kollegen gegenüber 
eine gewiſſe Zur len und ſucht jeder Begegnung mit ihnen auszuweichen. 
So fiel es im vorigen Jahre allgemein auf und wurde als ein ſehr bedenkliches 
Jeichen betrachtet, daß er der von kath. Seite an 5 ergangenen Cinladii 
dei der Konsekration des Weihbiſchofs der Lubliner Diözeſe, Baranowell, zu 
aſſiſtiren, keine Folge leiſtete. Der ruſſiſche Staatsrath Tolſtoj hat vor Kurzem 
im Brüſſeler „Nord“ eine Korreſpondenz veröffentlicht, in welcher er die De 
hauptung aufſtellt, daß die Zeit nicht mehr fern ſei, wo auch die letzte Spur 
unirten Kirche in Polen, die einſt an 10 Millionen Bekenner zählte, verſchwun⸗ 
den fein werde. Er ſieht darin eine gerechte Vergeltung der de allen 
alt bewi 


wirkt 
find, einen ſchnellen Untergang bereite. „Wißt ihr, ruft er in dieſem Korreſpon⸗ 
denzartikel aus, was die von den Jeſuiten ausgeheckte Union in un it? Sie 
ift ein Strom von Chriſtenblut, der eben jo reichlich floß, wie zu den Zeiten der 

eiden, eine 5 wie fie auch die robeften Völker mie verübt haben, Ge⸗ 
wiſſensdruck, Marter, Gefängniß u. ſ. w.! Auch in den weſtlichen Gubernien 
hat die griechiſch-orthodoxe Kirche in der letzten Zeit ſehr bedeutende Fortſchritte 
en und macht ſie noch. Von dem ee nen Adel, der mindeſtens 
20,000 Familien zählt, iſt kaum noch die Hälfte katholisch, und die Bürger in 
den Städten jo wie die Arbeitsleute auf dem Lande treten noch immer ſchaaren⸗ 
weiſe zur griechiſch⸗katholiſchen Kirche über. Daß dies in Folge eines äußeren 


Zwanges von Seiten geſchteht, wie die kath. Blätter, namentl. 
W e ul ook den rufftichen 5 entfehleden in 15 
geſte 


WMDänemar k. 

ö Kopenhagen, 14. März. [Nach Japan!] Die königl. 
Annen nua beabſichtigt, in dieſem Sommer eine Schrau⸗ 
benfregatte nach Japan abzuſenden. Vermuthlich hängt dieſe Sen⸗ 
dung mit der Zurückweiſung zuſammen, welche jüngſt e 
Handelsſchiff in einem japaneſiſchen Hafen erfahren, weil „zwiſchen 
deu beiden Ländern noch kein Vertrag beſtände“. 


T ü r kei. f 
Konſtantinopel, 3. März. [Das Armeekorps in 
Rumelien] Durch die Einziehung der Redifs und das Auf- 
ebot der Irregulären iſt das A Korps mit Einſchluß der 
ſchi.Bozuks auf nahezu 40,000 Mann 800 Hiervon ſind 
ungefähr 18,000 Mann Linientruppen, 7000 Mann Redifs und 
15,000 Irreguläre. Zwei Arnautenſtämme, die Giges und die Tos⸗ 
kas, find es, welche die angeführte Zahl von 15,000 Mann geſtellt 
haben. Die aufgebotenen rümeliſchen Baſchi⸗Bozuks ſtehen in Bos⸗ 
nien und Albanien, ſo daß in dieſem geringen Theil der europäiſchen 
Türkei iept ungefähr 38,000 Mann konzentrirt find. Das Kom⸗ 
mando über dieſe Truppen ift unter drei Paſchas vertheilt. In der 
* egowina befehligt Derwiſch Paſcha, in Bosnien Milemenſchi 
ſtapba Paſcha, im nördlichen Albanien Abdi Paſcha. — Der 
Abmarſch der Truppen, welche beſtimmt find, die Lager bei Schumla 
und Sophia zu formiren, ſoll bis zum Eintreffen der neu einberu⸗ 
fenen ae Redif⸗Bataillone verzögert werden. 
elgrad, 7. März. [Fürſt Miloſchl ift erkrankt, und 
hat Fürſt Michael inzwiſchen die Leitung der Geſchäfte übernommen. 
(Vergl. jedoch unter Wien.) 


Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 6. März. [Franzöſiſche Inftruftoren.] 
Der franzöſiſche Genie Oberſt Dieu und mehrere andere franzö- 
iſche Offiziere werden hier erwartet als Inſtruktoren der walachi⸗ 
chen Miliz. Oberſt Dieu war bekanntlich während des türkiſch⸗ 
ruſſiſchen Krieges im Generalſtabe Omer Paſcha's beſchäftigt. 


Aſien. 
Hongkong, 29. Januar. [Die Expedition Lord El⸗ 
E ns; Handel mit Japan.] Lord Elgins erfolgreiche Expedi⸗ 
on 800 engliſche Meilen den Pang⸗tſe⸗kiang hinauf und die Han⸗ 
delseröffnung mit Japan, ſind die beiden Gegenſtände, auf welche 
ſich hier die Aufmerkſamkeit konzentrirt, und von beiden verſpricht 
man ſich die großartigſten Reſultate. Sehr erfreulich iſt die Nach⸗ 
richt, daß die Rebellion im Pang⸗tſe⸗kiang⸗Diſtrikte ſich ihrem Ende 
Kg indem die Kaiſerlichen — 1 Fortſchritte machen. 
Aber welchen Anblick gewähren die weiten Strecken eines ſonſt ſo 
tbaren und bis aufs Aeußerſte kultivirten Landes! Städte, die 
I von Hunderttaufenden bewohnt waren, die alle lebhaften 
Handel trieben, find jetzt Aſchenhaufen oder lange Reihen unbe⸗ 
wohnter Straßen, in denen Todtenſtille herrſcht. Auf dem Yang- 
tſe⸗kiang, der ſonſt von unzählbaren Fahrzeugen aller Gattungen 
bedeckt war, ſieht man jetzt faſt nichts, als Kriegsfahrzeuge der Kai⸗ 
ſerlichen und der Rebellen, die um den Beſitz dieſes großen Fluſſes 
ſtreiten. Aber wie geſagt, die Rebellen verlieren mehr und mehr 
Boden in dieſem Diſtrikte, und man hofft um ſo mehr auf eine 
baldige Erſtickung der Rebellen, da der neue Vertrag, den Lord 
Elgin mit dem Hofe von Peking abgeſchloſſen hat, die ganze Länge 
des Vang⸗tſe⸗kiang dem Handel öffnet, ſobald die Rebellen denſel⸗ 
ben verlaſſen haben. — Zwiſchen Shanghai und Japan hat ſich 
bereits ein beträchtlicher Handel zu entwickeln begonnen, indem 
verſchiedene Ladungen importirt und erportirt worden find. Augen⸗ 


blicklich können aber nur ſolche Schiffe in len landen, deren, 


Nationen die neuen Verträge mit Japan geſchloſſen haben, nämlich 
England, Frankreich, Rußland und Amerika (Holland wie früher). 
Die Portugieſen ſind jetzt auch im Begriff, einen Vertrag mit Ja⸗ 
pan abzuſchließen. Die däniſche Brigg „Wilhelmine“, welche am 
18. Dezember von Shanghai mit einer Ladung Güter in Nanga⸗ 
ſaki antraf, ging am 21. wieder in See, indem das Schiff nicht 
Erlaubniß erhielt, Handel zu treiben, da noch kein Handelsvertrag 
zwiſchen Dänemark und Japan abgeſchloſſen war. Schiffe ſolcher 
ationen, die Verträge haben, werden gemäß dem 8 
Vertrage vom 30. Januar 1856 und den Zuſatz⸗Artikeln vom 16. 
Oktober 1857 zugelaſſen, bis ihre eigenen Verträge ratifizirt wor⸗ 
den find. Wie weit die Japaneſen in der Civiliſation fortgeſchrit⸗ 
ten und was fie zu leiſten fähig find, kann man ſchon daraus er⸗ 
ſehen, daß ſie die zwei Dampfböte, die für ſie in Holland gebaut 
worden ſind, ohne Hülfe eines einzigen Europäers bemannen und 
von Hafen zu Hafen damit fahren. Man hat auch in Jeddo ein 
Stückchen einer Eiſenbahn ein Paar Meilen lang, von den Ameri⸗ 
kanern dem Kaiſer zum Geſchenk gemacht, und es iſt unglaublich, 
in welcher kurzen Zeit die Japaneſen im Ingenieurfache unerhörte 
Fortſchritte gemacht haben. Der japaneſiſche Flottenminiſter Na⸗ 
aat Gemba no Kami iſt im Begriffe, ſeine Reiſe nach Washing⸗ 
on anzutreten, um mit der amerikaniſchen Regierung die Ratifi⸗ 
kation der abgeſchloſſenen Verträge auszutauſchen. Er iſt ein ſehr 
Erben: Japaneſe, und von einem Wien Gelehrten in 
er Mathematik und verſchiedenen Wiſſenſchaften unterrichtet 
worden. (Oſtſ. Z.) re. a . 
— (Lord Elgin; Sieg in Kochinching.] Die Rück⸗ 
130 Lord Elgin 's und Bowrings nach England iſt bevorſtehend. — 
130 ka und Spanier Jeden in Kochinchina den zehnmal 
ſtärkeren Feind geſchlagen. 
— Ruhe in Kanton; Lord Elgin und Sir J. 
Bowring.] Die Ruhe in Kanton iſt nach dem erfolgreichen An⸗ 
riffe auf das Dorf Schek⸗Tſing, bei welchem die „Braven“ eine 
Nbtpeilung Marineſoldaten überfallen hatten, nicht wieder geftört 


worden, und es hat ſich ergeben, daß die Behörden bei jenem Ueber⸗ 


lle nicht betheiligt geweſen find. Auch eine Kanonenbooterpedi- 
Kar pace Genen v. Straubenzee 5 = 
und dem Kommandanten d Aboville in Begleitung einiger Man⸗ 
darinen nach dem früher ſehr feindſeligen a unternahm, hat 
zu friedlichen Verkehr mit den Einwohnern x ührt und joll meh⸗ 
tere ähnliche Expeditionen zur Folge haben. In Fatſchan find mit 
den dortigen Behörden bereits Einleitungen getroffen, um das ver⸗ 
trags mäßige Paß⸗Syſtem zur Ausführung i bringen und mittelſt 
deſſeben den Aufenhalt Fremder an dem Orte zu ermöglichen. — 


legte indeß, beſonders inſofern fie 


nebſt dem Admiral Seymour 
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In Shanghai iſt Lord Elgin von den dortigen Kaufleuten ein 
Adreſſe überreicht worden, welche er mit einer die Schwierigkeiten 
feiner jetzt ihrem Ende nahenden Miffton darlegenden und ſeine 
Politik 1 Rede beantwortete. Was den Opiumhandel 
betrifft, fo erklärt er, nichts gethan zu haben, um denselben zu för⸗ 
dern, ſondern nur die noͤthigen Maaßregeln ergriffen zu haben, um 
ihn in den Bereich der Einwirkung der Geſetze zu bringen. Ueber 
feine Fahrt auf dem Yan ig äußerte er ſich ſehr günftig, 
' hm Einſicht in den politiſchen 
Zuſtand des Landes verſchafft hat, Werth auf dieſelbe. — Sir John 
Bowring iſt von Manila hierher nach Hongkong zurückgekehrt. 
Sein Amts⸗Termin läuft im April d. J. ab, und da fein eſund⸗ 
heitszuſtand ihm ohnehin die baldige Rückkehr nach England zur 
Y it macht, jo beſchäftigt man ſich mit are über die 
ahl ſeines Nachfolgers, wobei, wie es heißt, die beiden bisher in 
ſeiner Hand vereinigten Aemter des Handels⸗Inſpektors und des 
Gouverneurs von Hongkong getrennt und jenes mit dem Geſandt⸗ 
ſcft raff in Peking vereinigt werden foll. 
alkutta 8. Febr. [Die Pazifikation von Audhz 
Ernennung.] Der Generalgouverneur hat am 18. v. M. durch 
einen Parolebefehl die letzte vom 7. v. M. datirte Depeſche Lord 
Clydes mit dem Bericht über die Schlußoperationen in Audh pu⸗ 
blizirt und fügt Folgendes hinzu: „Lord Clyde meldet in dieſer De⸗ 
ce daß der Feldzug, an welchem die Truppen unter ſeinem un⸗ 
mittelbaren Befehl betheiligt geweſen find, geſchloſſen it, und daß 
die Rebellion nicht länger in Audh beſteht. Der Generalgouver⸗ 
neur benutzt die erſte Gelegenheit, um dem Oberbefehlshaber und 
dem noblen Heere, welches er führt, für die Vollendung dieſes guten 
Werkes ſeinen e e darzubringen. Durch ein umfaſſen⸗ 
des und vollſtändiges net kombinirter Operationen, welches 
ſorgfältig entworfen und ohne Schwanken noch Hemmniſſe in Aus⸗ 
führung gebracht wurde, iſt dieſes glückliche Ergebniß ohne eine ein⸗ 
zige Schlappe und ohne nutzloſen Menſchenverluſt zu Stande ge⸗ 
bracht worden. Die Autorität der britiſchen Regierung iſt mit 
Milde in Audh behauptet worden; ſie iſt aber jetzt hergeſtellt und 
Allen offenbar geworden, und von dem hentigen Tage an wird ſie 
in unangreifbarer Kraft behauptet werden.“ — Herr Edmonſtone, 
der bisherige Sekretär der oſtindiſchen Regierung, iſt definitiv zum 
Vizegouverneur in den Nordweſtprovinzen ernannt worden, in denen 
jetzt, einem Befehl der Regierung gemäß, die Entwaffnung mit 
äußerſter Strenge vollzogen wird. 
Afrika. 

Alexandria, 9. März. [Artim Bey], egyptiſcher Han⸗ 

delsminiſter, iſt geſtorben. 
Amerika. 

Newyork, 2. März. eee Einer auf dem 
Miniſterium des Auswärtigen in Waſhington am 28. Febr. ange⸗ 
kommenen Depeſche des e e in Nicaragua, 

enerals Lamor zufolge, war weder der engliſche Vertrag, noch der 
Kaſs⸗Yriſſarri⸗Vertrag ratifizirt worden, und es ſchien mit der Ra⸗ 
tifikation noch in weitem Felde zu ſtehen. — In Bezug auf die nach 
a entſandte Expedition liegen Depeſchen aus Montevideo 
vom 28. Dezember (?) vor. Das amerikaniſche Geſchwader wollte 
am 30. nach Corrientes ſegeln. — Der britiſche Konſul zu Newyork 
hat in der „Preſſe“ bekannt gemacht, daß er amtliche Inſtruktionen 
von der engliſchen Regierung erhalten habe, die verbannten Neapo⸗ 
litaner bei ihrer Ankunft auf amerikaniſchem Boden zu unterſtützen. 
— Der Präſident von San Salvador, Santin, hat ſeinen Posten 
niedergelegt, und Guzman iſt ſein Nachfolger geworden. — Durch 
ein Dekret des Senates von Hayti iſt das geſammte Vermögen des 
Ex⸗Kaiſers Soulouque, ſeiner beiden Töchter, Oliva und Celia mit 
Namen, konfiszirt worden. 
(Ein Selbſtmord.] Unlängſt ward aus New-Orleans ein Fall von 
Selbſtmord gemeldet, über deſſen Einzelheiten dortige Blätter se melden: 
Sylveſter Rupert, ein Engländer von Geburt, ſeines Handwerks ein Zimmer 
mann, 37 Jahre alt, war ſeit der Kriſis von 1857 in feinem Geſchäfte zurückge⸗ 
kommen und dadurch in eine trübe Gemüthsſtimmung i die faft zu 
förmlichem Trübfinn wurde, als er im vorigen Herbſte ſein Lieblingskind, ein 
vierjähriges Mädchen, durch das gelbe Fieber verlor. Nichts vermochte ihn über 
dieſen ſchweren Schickſalsſchlag zu tröften; ſtill und in ſich gekehrt ſchlich er um 
her und ſchien nur in der fortwährenden Erneuerung seines tiefen Schmerzes 
eine Art von Troſt zu finden. Mit den aus beſſerer Zeit erübrigten Sparpfenni- 
en kaufte er einen Maaß auf dem Greenwod-Sriedhofe, baute darauf mit eigener 
and ein kleines Gewölbe und ſetzte darin den Sarg feines Lieblings bei. Faſt 
täglich ging er dann dorthin, ſchraubte die hölzerne Gewölbedecke los und ver- 
ſenkte ſich Stunden lang in den Anblick der verwitterten Ueberreſte ſeines gelieb⸗ 
ten Kindes. So hatte er es Monate lang dee als er eines Tages ſeine 
Wohnung verließ, um nicht wiederzuke gen r nahm außer einem Shrauben. 
zieher, den er als Schlüſſel zu dem > gewölbe fortwährend bei ſich führte, 
eine eiferne Kramme, ſtarken Draht, eine kurze eiſerne Stange und, wie man erſt 
nachher erfuhr, eine Flaſche voll e An dem Gewölbe angekom⸗ 
men, ſchob er den Deckel ab, verſtrich dt e er mit Erde, und be⸗ 
feſtigte auf der inneren Seite des Dein — amme. Dann ſtieg er in das 
Gewölbe, zog an der Kramme den d — ſich und ſteckte die Eiſenſtange 
durch die Kramme; da er aber fand, wie en Mauerwerk nach innen zu weit 
über den Deckel vorſtand, um die Stapfe Ala einen Riegel 5 benutzen, befeſtigte 
er ſie vermittelſt des Eiſendrahtes an die lte daß f Das Alles muß in dunkler 
Nacht geſchehen fein, fo daß er nicht bementie, — ſich der Deckel nach der Außen 
ſeite zu um eine Kleinigkeit aus feiner 8 age verſchob. Ohne dieſen Um⸗ 
ſtand würde er feinen Iweck erreicht haben, W b. für die Welt ſpurlos verſchwun⸗ 
den fein. Nachdem er endlich, von der Welt abgeſchieden, bei feinem todten 
Kinde ſich allein befand, ſchmiegte er h bie e mit ſeinem Rock umwundenen 
Mauerſtein als Pfühl benutzend, dicht an hr nahm das mitgenommene 
Gift ein und war bald mit feinem ER r de vereint. Seine Frau, die ſich 
erſt bei ſeinem Ausbleiben daran 2 u in wo möglich noch trüberer 
Stimmung als je das Haus verlaſſen Nie ie gr auf die traurigften Befürch⸗ 
tungen. Seine e fennend, © 109 e bei Tagesanbruch anf den Fried⸗ 
hof. Sie fand die Grabſtätte verrheflen. och eben, als fie ſich zum Fortgehen 
anſchickte, fiel im erſten Schimmer der Srühfonne ihr Blick auf den verſchobenen 
Rand der Deckelplatte. Sie unterſuchte dieſe näher, fand, daß die Schrauben 
herausgezogen waren, und machte ſich ſeßt 2 Todesangſt 
zureißen. Es gelang ihren verzweifelten Anstrengungen, umd in dem Augen- 
blicke, wo der Dedel fiel, ftarrte fie das erloschene Auge ihres Mannes an. Sie 
— — — zu Boden, und ache gaben laß 5. ſo weit, daß ſie 
0 14 e 1 er . 
beipauer andefteten näheren Unterluchung ergab fih al&danı der obige Sach 
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ih — [Die evangeliſchen Miſſionen in der Südfee] laſſen ſich 
in vier Sud nen eigen, 15 denen das nördliche die amentaniſcen ie 
nen der Boſtoner Miſſioas eſellſchaft mit ihrem Hauptquartiere auf den Sand- 
wichs- oder hawatiichen Inſeln inne haben, von wo aus deren Miſſionskurs 
nach Weſten auf Mitroneſien, d. h. auf die 1 und alle, welche 
im Südweiten derſelben liegen, geht. Jene Miſſionare reichen aber hei Weitem 
nicht aus, um alle dieſe Zul zu — und es find beſonders hawaliſche 
Evangeliſten, welche dieſe Miſſton unter der Aufficht der Boſtoner Miſſionare 
betreiben. Das Schiff der Geſellſchaft, welches auf dieſem Kurſe ausſchließlich 
fährt, iſt der „Morgenſtern“. Dieſem nördlichen Quartiere entſpricht weiter 


daran, die Platte los- 


im Süden eins, welches etwa die e der Inſeln der Südſee um 


Tahiti, von wo aus 1 


8 Mi ſſionsſchiffes „John 


ee 
on u Inſel vordringen und ſie m ür daſſe 
obern. 5 in das ee Quartier haben ſich die Wesfeyaner hinein⸗ 


Eifer und auffallendem Ge! br Werk auf 


Kt un Ta de e dern 


Lokales und Provinzielles. 


R Poſen, 18. März. [Die Vorleſungen! des Dr. 
Ferd. Stolte, welche geſtern ihren Anfang nehmen jollten, 
müſſen leider, wie uns heute mitgetheilt wird, eingetretener Krank⸗ 
heit halber noch ausgeſetzt bleiben. | ! 

[Theater.] Die Vorſtellungen er dem hieſigen 
Stadttheater werdem am 1. April geſchloſſen; es ſei denn daß es 
der Direktion durch die fernere Theilnahme des Publikums und 
zahlreichen Beſuch möglich gemacht wird, die Vorſtellungen noch 
während des Monats April fortdauern zu laſſen. Für die Stadt 
und die bei der Bühne beſchäftigten Künſtler iſt dieſe Verlängerung 
jedenfalls zu wünſchen. Mitte Mai trifft die polniſche Theaterge⸗ 
ſellſchaft des Direktor Pfeiffer aus Krakau hier ein und wird bis 
Mitte Juli hier verweilen. Gleichzeitig wird das deutihe Som⸗ 


mertheater eröffnet. Ri 
—= Gojtyn, 17. März. [Markt; Frechheit.] Der vorgeſtern in 
Sandberg abgehaltene Markt war mit Vieh aller Gattungen vollauf beſetzt, 
dem man aber den Futtermangel leider ſtark anmerkte. Käufer waren dagegen 
wenig vorhanden und alſo auch wenig Umſatz. Die Preiſe der Pferde und guter 
Milchkühe hielten ſich auf mittler Höhe; dagegen war nach anderem außer 
Schlachtvieh fait gar keine Nachfrage. Die ſchleſiſchen Käufer waren diesmal 
ausgeblieben. Das beſte Geſchäft machten die Grünzeug⸗ und Sämereihändler. 
— Neulich kehrte mit gedungenem Fuhrwerk ein anſtändig gekleidetes Frauen⸗ 
immer, ſich ganz den Anſtrich einer reichen Frau gebend, in einem hieſigen 
aſthofe ein, forderte das beſte Zimmer und ließ ſich aufs Beſte bewirthen. 
Als ſie am andern Tage mit der Poſt abgefahren, ergab ſich, daß ſie viele dem 
Wirth gehörige werthvolle Sachen und auch die Schlüſſel des Zimmers mitge- 
nommen hatte. Auf der Poſt erfuhr man, daß ſie nach Nröben gefahren ſei, wo 
der Wirth ſie auch einholte. Sie wurde hierher in Gewahrſam zurückgebracht. 
Wie ich eben höre, ſoll fie die Tochter eines hieſigen Bettlers fein, die man, da 
fie ſich als Dienſtmädchen in Breslau jo fein ausgeſtattet hatte, hier nicht wie · 
der erkannte. + 
# Neuſtadt b. P., 17. März. [Einweihung der Synagoge; 
Todesfall] Am 8. d. fand hier die Einweihung der Synagoge auf höchfl 
feierliche Weite ſtatt. Unſere Stadt hatte das Feſtgewand angelegt, in den Stra⸗ 
ßen, welche nach der Synagoge vom Markte aus führen, waren Ehrenpforten 
errichtet und die Häufer mit Guirlanden a Von Nah und Fern waren 
Gäſte herbeigeeilt, und ſchon am früheſten Morgen ſah man ein reges Leben in 
allen Straßen. Um 3 Uhr Nachmittags ſetzte ſich der Zug vom Markte aus in 
Bewegung. Voran das Muſikkorps, gefolgt von den Lehrern mit der Schuljur 
gend, die Schülerinnen mit Kränzen geſchmückt und Blumen ſtreuend, nächſt 
denſelben der Kantor mit den Chorknaben, letztere mit ſchwarzen Käppchen und 
in Gebetmänteln; dann 18 weißgekleidete Jungfrauen mit brennenden Wacht 
kerzen. Ihnen folgte die Dame, welche den Schtüffel der Synagoge auf einem 
weißen Atlaskiſſen trug, die Rabbiner unter dem von 4 ungen Leuten getrage / 
nen Thronhimmel, der Korporationsvorſtand, die Nepezſen nen und Vorſte⸗ 
her des Krankenvereins, ſämmtlich in Gebetmänteln und Geſetzrollen tra 905 
alsdann der Landrath v. Saher aus Neutomysl, der Magiſtrat, die Stadtwer⸗ 
ordneten, das Feſtkomité und die Ehrengäſte, denen ſich eine faſt unüberſehbare 
Menſchenmenge anſchloß. An der Synagogenthür angelangt, wurde der Land- 
rath vom Korporationsvorſteher erſucht, die Synagoge zu öffnen, und es über⸗ 
mite die den Schlüſſel tragende Dame ihm denſelben unter einer ange 
meſſenen Anſprache. Der Landrath richtete an die Verſammlun einige Worte 
und öffnete die in Pracht und Lichtglanz ſtrahlende Synagoge. antor Löwen, 
thal ſtimmte, nachdem die P der Feier ihre Plätze eingenommen, mi 
den Chorknaben und unter Muſikbegleitung das Eintriktsgebet an, welchem das 
Halleluja folgte, worauf unter Chorgeſang ein Umzug mit den Geſetzrollen ftatt 
fand. Nach mehreren anderen Choralgeſängen hielt Rabbiner Dr. Hamburger 
die Weiherede; dieſer ſchloß ſich ein Gebet für den König, das königliche Haus 
und das Vaterland in deutſcher Sprache an, welches vom Kantor in hebrälſcher 
Sprache wiederholt wurde. de abermaligem Choralgeſang ſprach Rabbiner 
Oberndorfer aus Pinne über die Feier des Tages und ſchloß ebenfalls mit dem 
vorgedachten Gebet. Nach dem hierauf von der Gemeinde verrichteten Mincha 
Ki ſchloß die Feier mit einem Choral. Das angeordnete Feſtmahl wie die 
Illumination fielen wegen eines Tages zuvor vorgekommenen. große Theil 
nahme erregenden Todesfalles aus. Es ſtarb nämlich nach nur dreitägigem 
Krankenlager in ſeinem 31. Lebensjahre eins der hervorragendſten Mitglieder 
der hiefigen Gemeinde, Kaufmann Emil Wolfſohn, der ſich um den Synago⸗ 
genbau ſehr verdient gemacht. In Folge dieſes traurigen Exeigniffes mußte troß 
der kurzen Zeit das e e geändert werden, weil viele Gemeindebeam 
und Mitglieder ſich dem Zuge nicht mehr ans lleßen konnten, wie man auch 
auf die Predigt des eigens hierher berufenen Rabbiners Dr. Gebhardt aus 
Bromberg (Schwager des Verblichenen) verzichten mußte, da dieſer erſt hier 
bei ſeinem Eintreffen am Abend vor der Einweihung die traurige Nachricht er“ 
halten hatte. Wie ſehr geliebt der Dahingeſchiedene war und in welcher hr 
er ſtand, gab das am Tage nach der Einweihung ſtattgehabte Leichenbegängni 
deutlich zu erkennen. Dem Leichenzuge ſchloſſen ſich die ſtädtiſchen und königl. 
Behörden an, wie überhaupt das unüberſehbare Gefolge aus allen Konfeſſio⸗ 
nen beſtand. Am Grabe ſprachen Dr. Gebhardt und der hieſige Rabbiner. Auch 
wurden auf dem Sriedhofe Almoſen an ſämmtliche Arme ohne Unterſchied der 
Konfeſſion, deren e ering war, vertheilt. 
ürke, 17. März. Markt; Bauten.] Der am 14. d. hier ſtatt / 
gehabte lag und Viehmarkt war mit Pferden, welche überhaupt von ſchlech 
tem Ausſehen waren nur ſpärlich beſetzt. Da es auch an Käufern mangelte, e 
war das Geſchäft höchſt unbedeutend. Nicht anders war es auch beim Hornvieh 
die Zutriften waren gering und ebenfalls von ſchlechter Beschaffenheit. An e 
treide mangelte es nicht minder, jo daß ein feiter Preis ſich nicht angeben laß 
Das Tages zuvor eingetretene ſchlechte Wetter übte auf den Verkehr — höchſt 


| 


nachtheiligen Einfluß, weshalb durchweg über ſchlechte Geſchäfte geklagt wurd. 


— Für das Frühjahr werden hier wieder mehrere Bauten vorbereitet, namen 
lich wird die Kirchenſtraße (nach der evang. Kirche) durch fchöne Gebäude be, 
reichert. Auf Pläßen, welche ſei n Zei 1 
jeßt maſſive Gebäude hervor bei im Kohl — 2 — e 
* „die im Rohbau bereits 
Zierde = Straße, wie der ganzen Stadt find. en 1 
Bromberg, 17. März. [Wucherprozeß; Theater; Kreis, 
blatt] Am 9. d. wurde vor 8 Kalminaldepinten Bi biegen Kreisel 
ein Wuche 721 verhandelt, der das Intereſſe der ſehr zahlreichen Zuhören, 
ſchaft lebhaft in Anſpruch nahm. Auf der Anklagebank befinden ſich der Re 
tier Leopold Gutknecht von hier und der Gutsbeſißzer Hugo Bauer aus Berli, 
angeklagt wegen Wuchers. Der Thatbeſtand der Anklage lautet: Der Ne 
Gutknecht iſt Beſiger zweier Kapitalien von reſp. 10,000 Then, und 700 
Thirn, welche auf dem Gute Witfucke, das dem Kaufmann Benjamin Herze 
Schneidemühl gehört, eingetengen ſtehen. Beide Kapitalien follten am 1. U, 
v. J. zurückgezahlt werden. Da keine Zahlung erfolgte, fo reichte Suter 
am 1. April 1858 bei dem Kreisgerichte in Deutſch⸗ Krone die Klage ein. um 
14. 1 — fand Herz ſich mit ſeiner Frau bei Gutknecht ein, und bat ihn er, 
Gewährung einer Friſt, indem er ſich zu Geldopfern bereit erklärte. G. er 
klärte endlich, es ſei eat daß ſein Schwager, der (Mitangeklagte) Gutsbeſiß 15 
Bauer, gerade anweſend ſei, da er ſonſt das Geſchäft nicht machen könne, mit 
309 ſich dann in das Nebenzimmer zurück. Herz wandte ſich nun an Bauek 4 
er Bitte, ſeinen Schwager zu einer Dilationsbewilligung zu bewegen. delt 
dem B. erklärt, daß er feinen Verdient dabei haben wollte, ließ er ſich bog 
finden und unterhandelte zwiſchen Herz und Gutknecht, indem er die g m U 
tigen Erklärungen und Offerten überbrachte. Es kam eine Einigung dat Mi v. 
Stande, daß 5 dafür, daß ihm Gutknecht 5000 wi bis zum F Th. 
(alſo ein Vierteljahr) und den Net bis zum 1. l d. J. ſtundete, 500 
( ng in der Beilage.) 


J 


| 


Wenn 


| ; > 5 
Ban, Beilage zur Poſener Zeitung. 18. Mit 1859. 


aus Braunſchweig, Kullmann aus Bingen, Dreyfuß aus Frantfurt a. M. 
Bloch und Braun aus Berlin. hebt n 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb. v. Zychlinski aus Piersko, 


baar 2000 Th in W ren den acceptirte einen Wechſel Eher 1 den Biefl en Tpeaterfreunden durch das Auftreten der genannten Künftlenn 
500 Thlr., zahlbar 2 5 Su 2 und einen zweiten über 1500 1 zahl⸗ ne, Genuß bereiten wollte, darüber weiter nicht rechten, daß die Tra⸗ 
bar am 1. Januar d. 3. Die 500 . zahlte er baar. Auf Verlangen 15 fo viel wie nur immer möglich beſchnitten und abgekürzt worden. — Vom 


Bauers ſtellte demnächſt noch einen Revers dahin aus, daß jener als Be- | ril ab wird das hier erſcheinende Bromberger Kreisblatt mit dem Wir⸗ jun. aus Wari Sa» f ! 
0 fi * ee De Mi alu fiper Lace verein weden unD font Tinen Arerria erebli erweitern. | te dle date ui, Sanne W ag An un Be Cher. 
a u i uni 0 N x 

Gufnent 17 125 A ic für Die Prolon 1 15 he 2 Str b : t | Kung Partikulier Lanz aus Pawlowice und Kaufmann Zerrenner aus 
währen ließ, und daß das Vermitkelungsgeſchäft des Bauer nur 3 | tom erich * , ; L’EUROP 4 le R Km 
wurde, um den Wucher in eſetzliche Form zu kleiden. Unmittelbar nach der nik Brück STERN’S HOTEL DE Königsb E. Die Rittergutsb. v. Mankowoki aus 
Ausſtellung des Reverfes uam nämlich Gutknecht ſowohl die 500 Thlr. als Obo er e. Rudki, Henchberg aus Königsberg und v. Wolanski aus Bardo. 
auch die een in Empfang und verſchloß Beides in fein Pult. Alz 


Am 16, März. Schiffer Gottlieb Schutze, von Poſen nach Stettin mit | BAZAR. Die Gutsb. Gra 
äter über das V en des Herz der Konkurs ausgebrochen und auch dieſe 7 Triften Schiffshölzer. „ Gu \ 
ee ne ie ; Bolhe einer Aue en ger ur Bor ee - & ine 

war, ſandte n ! ufforderung des Konkursrichters mittelſt Fremde. 
Eingabe vom 25. September nicht nur die Wechſelaccepte, ſondern auch 398 Angekommene Fr 

Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. paar zur Konkursmaſſe ein, indem er den Reit der 500 Thlr. Vom 18. März. 


Migczollekt aus Pawtowo, v. Moſzezenski aus 
Bielejewo, Gulcz aus Ratyn, Sehr aus Lubaſz und v. Zychliuski 
aus rzoſtownia. 


HOTEL DE PARIS. Kaufmann Radkiewiez aus Schmiegel, General ⸗ 
Landſchaftsrath v. Ulatowski aus Morakowo, Partikulier Zörawski aus 


8 i i \ i - - Czacz, Gutsb. Lichtwald aus Bednary und Fr 0 af 
JJC a Patolowo, :e Kibple. BER: DD 
gehabt und Bauer behauptete, H habe iwillig für die Dilation die Summe Nittergutsb_ Wise aus Stone, Ders eee Bor und HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Schink aus B * 
von 2500 Thlen. angeboten, ni tödeitoweni er wurden beide Angeklagte und ee dee e \ dlewski aus Ociejgpno Oberförfter Barden aus Maite und Peter 
war Gutknecht des Wuchers und Bauer der Theilnahme am Wucher ſchuldig OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Kaufmann Koch aus Barmen, di Präger aus Neuſtadt b. P. f 
efunden und nach dem Antrage der Stagtsanwaltſchaft Erſterer zu 4 Monaten Rittergutsb. v. Waligorski aus Roſtworowo, Burghardt aus Gortatowe N = 3 2 
wen 1 Gef Geldbuße von 1000 Thlrn. oder im Unvermögensfalle noch und Opitz aus Kowencin. ei ee Neumann aus Wreſchen und Gutsbeflger 
u ahre Gefängniß und in die Koſten, Bauer zu 4 Monaten Gefängniß, 8 WARZ R. Frau G itzer v. Brzeska aus Jablkowo, di er aliſzewo. ; 
100 Thlr. en e event. 1 Monat Gefängniß und in die Koſten, Beide e Selen aus e e f Lesniewo und Nehring KRUG’S HOTEL. Fräul. Reich und Schachtmeiſter Kloje aus Liſſa, Backer · 
Feige — en at — er mar ar 1 . aus Sokolnik, Probſt Bartlomijewsti aus Czerleino, Generalpächter meiſter Burkhard aus Buk, Seifenſieder Anderſch aus Reiſen, Schwarz 
hieſigen Haake — "Marie Seebad in 8 als Greichen“ auf ir = v. Grabowski aus Uchorowo, die Inſpektoren Schulz aus Strzakkowo viehhändler Weber aus Kaltwaſſer. 
warb ſich natürlich den ungetheilteſten Beifall des überfüllten Hauses. Der und Woyciechowski aus Unie. . 181 ZUM LAMM. Geſchäftsmann Sirack aus Ungarn und Bäckermeiſter Miehle 
Andrang — Publikums war trotz > ſehr erhöhten Preiſe (Loge 1 1 m | MYLIos 2 5 DE er i Die e a e aus Wielichowo. 

„ 2) dennoch jo groß, daß das Orcheſter geräumt werden mußte. Da blewo, v. Moſzczenski au iatrowo, Sperking und v. Kaminski aus * TR 0 10 5 * 
Kal - homen ei — 1 Wrſtelung 15 9 uhr Abends mit — Kikowo, Juſpettor Hampe aus Breslau, die Kaufleute Korn und Fränkel eee * 228 Kommiſſar Pluclüska aus Konojady, 


zuge weiter zu reiſen wünſchte, jo wollen wir mit der Direktion, die lediglich 


aus Mainz, Donath aus Grünberg, Stremmel aus Barmen, Schmidt 


Na 


richten. 


Inlerate 


und Börfen- 


chen Bahn, die gemiſchten Züge die Anſchlüſſe an den Früh⸗Perſonenzug Nr. 13 von Breslau und f ‚ 
Nachmittags an beg gemifcten Zug 2 5 nach Breslau. dr | Nachlaß⸗Auktion 
Ueber das Weitere und namentlich über den Umfang der direkten Expedition von Perſonen : 2 
und Reiſegepäck nach Stationen fremder Bahnen geben die vom 1. April d. 8 ab auf ſämmtlichen Mittwoch am 23. Marz c. Vormit · 
B f t⸗ nachu Stationen der unter unſerer Verwaltung 4 1 — Eiſenbahnen ausgehängten und bei den Sta- tags von b Uhr ab werde ich im Wer; 
era: l in. a käuflich zu beziehenden gedruckten Fahrpläne nähere Auskunft. nerſchen Haufe, große Gerberſtr. 35, 
a — FE: er Fahrplan der See i Pepblopeh ‚bleibt bie auf Weiteres unverändert. den Nachlaß des verſtorbenen Schloſ⸗ 
Mit höherer Genehmigung tritt für die Route Breslau Glogau - Poſen Stettin 4 Breslau, den 12. Marz . ermeiſtets Fo ſe 
vom 1. Apel d. J. a Folgender veränderter Fahrplan in Kraft: Königliche Direktion der Oberſchle iſchen Eiſenbahn. we 5 Sch 5 AAN ae 
2 aupt⸗Cours . Bekanntmachung. Samter, verſtorbenen Brauers Karl einer faſt nenen rehbank 
5 8 0 den Riten — een des Bum b ke, Maſſe 2 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., und Eiſen und Gußeiſen, one u 
a) von Breslau nach Stettin: 50 von Stettin nach Breslau: chrimmer Kreiſes. 7) der zu Schmiegel im März 1850 ver- ſchlöſſern, Ofenthüren, eiſernen Bett · 
. u - — 2 Auf Grund des durch die Allerhöchſte Kabi⸗ ſtorbenen Wittwe Anna Maria Grade, 5 „nes 
3 A 15 8 2 netsordre vom 20. Februar 1854 ertheilten Pri⸗ eborenen Pelz oder Pelzer, Maſſe etwa ſtellen, Möbeln und zwei Hellen 
e SE Rh N; as an vilegiums wegen Ausfertigung auf den Inhaber 350 Thlr., Ac N 
8 5 7 = 1” 12 Ar 8 lautender Aprozentiger Kreisobligationen im Be. werden hiermit aufgefordert, ſich ſpäteſtens in Hückſelmaſchine Il, 
of] © 25 = 55 el ZlEz ES trage von 120,000 Thlr. werden die Inhaber dem am 27. Juni 1859 Vormittags gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend 
5 85 82 eG: 22l $2 diefer Obligationen hierdurch in Kenntniß geſetzt. 10 7 5 an ordentlicher Gerichtsſtelle vor un- ſteigern. , etend were 
i 8 Stationen. | 8 s s daß bei der heute vorſchriftsmäßig ſtattgefunde⸗ ſerm Deputirten, Herrn Kreisrichter Malecki, ig, königl. Aukti Fr 
Stationen. = 2 2 2 Staſeuen 2 2 8 5 2 5 75 e Die zum 1. 5 1859 . Termine zu ee widrigenfalls . 
8 525 5 . HABE löſenden Kreisobligationen nachſtehende Num- der Nachlaß den ſich meldenden und Legitimiren- | Ih ächſt Gott habe ich di e r 
— 9219: — = — mern gezogen worden ſind: den Erben, beim Ausbleiben eines ſolchen aber N ER von 15 doc ga N 
Stationszeit. Litt. A. zu 100 Thlr. dem Fisko wird verabfolgt werden und der nach der unermüdlichen und uneigennützigen Hülfe des 
u. Nu. Nu. Nu Wu . r. 124. 4 b. zu 50 Tölt 215 5 e l WR Sen Dr. önsiorowahk in perdanten. 
Non Vm r. rg. W W e  E1 196 Pr NIT nähere o er gleich nahe e alle ſeine „Ich füble mich verpflichtet, dieſem edlen Herrn 
0 r. 246. 247. 65 . . gun en anzuerkennen ſchuldig, von ihm weder um jo mehr meinen Dank öffentlich aus uſpre⸗ 
Stettin Abf. 11 4.50 6] Litt. C. * Thlr. 8 ech egung no Erſaßz der gehobenen chen, als derſelbe für feine raſtlofe Thätigkeit 
. Ank. Nr. 51. 91, 108, 104. 125. 174. 250. 368. Nutzungen zu fordern berechtigt fein wird, ſon⸗ keinen Anſpruch auf Belohnung machen wi 
Stargard - 12 79 8 372. 516. 519. 524. 543, 566. 591. 408. 419. dern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch Seelig Lewin, Handel 
Kreuz. Ank.] 242 Mrg. 11018 420. 683. 785. 386. 850. 1033. 1081. 1183. von der Erbſchaft vorhanden fein würde, zu be⸗ ö 
N BEE 1591. 1887. 1071 1884 1429. 1439. 1445. Ignügen bat, Roften, den 3. Aug 1858. — Waldſamen. 
Poſen b. hr 4 1 Indem wir Die Aeieobt ationen hiermit — Berta e Ficken > f nn 4 Ser, 
1 0 M kündigen, fordern wir deren Inhaber zugleich Königliches Kreisgericht zu Poſen Atem, 8 
? 7135 15 361 auf, die Baarzahlung des Nennwerths der obi⸗ Abtheilung für Civilſachen A Weißerlen 8 1 
Liſſa Fe Hin — Al en Kreisobligationen gegen Auchäieferung der · Poſen, den 3. März 1859. verkauft mit Garantie für die e der 
Breslau. Ant, — — : Aloe ſaben in Furslähigeim Zuſtande und der dazu ge.“ Das dem Töpfer Gottlieb Loos und defien Jorſtverwalter AL. Gärtner in & . 
g g | | Fb fälligen Kupons Serie J. Nr. Ehefrau Anguſte Emilie geb. Wilcke ge thal bei Sagan er : 
3: den 1. Ottober 1880 hörige, zu Poſen auf der Vorſtadt St. Adal- We Zufubren von aden d e 
II. Neben⸗Cours ' — (ka ö 3 bert sub Nr. 28 belegene Grundſtück, abgeſchäßzt Pferdezahn⸗ ais ſehe binnen 8 Tagen 
Liſſa nach Glogau: b) von Glogau nach Liffa: auf der Kreis gtommunalkaſſe hierselbſt in Em. auf 12,070 Thlr. 1 Pf. zufolge der nebst Hppo- entgegen und offerire davon billigft 
a) von Liſſa n gau: — 1 — — pfang nen den 10. März 1859 thekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Nichard Grundmann in Stettin. 
8 a — 7 118 > SU BRITEN 1% 
F . Ern ler 
= 2 Chauſſeebauten im Kreiſe Schrimm. 14 uhr 2 berden SRühleritrabe r 10 fu Plkhen 2 en 
2 5 5 (gez.) Funck v. — — v. Pomorski. Jan 88 Dan re 8 2 verkauft. 10 3 
2 2 VV. Budzlszewski. äubiger, welche wegen einer aus dem Op- z orzüglich ſchöne Saat⸗ und 2 
Stationen: Stationen. | & DE . Bekanntmachung. 8 nicht e eee V KR und Koch⸗Erbſen 
E == Bei der am 1. April © vorzunehmenden Um⸗ e ie Kr = Anf üchen bei 4 A Hirseh Goldsehmidt, 
— SE quartirung der Garnijon ſind Quartiere für 5 P 3 gr. Gerberſtraße Nr. 40. 


1942 Mann in der Stadt anzuweiſen, und es melden. Pianuiowei bei rauf ve. 
werden ſämmtliche Grundtüde eben ſo ſtark bes] Die dem Aufenthalte nach unbekannten nach⸗ Ar aeg hin zn! 


Stationszeit. 5 0 
Nu Wu. De. legt werden, als dies Bei der im Oktober v. J dat Perfonen vefp. Gläubiger, nämlich: dang Kaftanten C 


M. 


on 5 tg. vorgenommenen Umquatfierüng gefcjehen iſt. ) 3 Peter aße Eheleute dieſe Bäume eignen ſich vorzüglich zu Wegebe⸗ 
. - 155 55 3 10 Ag 1 Sbm ol! 2) die majorennen Schmiedemeiſter Wilcte, Pflanzungen. 


a 1 5 A ben dies bis zum 22. d. M. dem Servisamte ſchen Kinder erſter Che, Friedrich Julius 8 ö udn b = Von 
Die Sign ef ns) een un Den nn ( Süsein, Saas] DEATLDICH = VIEHFANf, 
ge auf der Strecke Stargar 5 15 a Hierbei wird bemerkt, as Servisamt ſich 3) der Kaufmann Jacos Ephraim, d 11 au, 


mit der Ausmiethung der Einquartierung nicht e ‘ 
Wagenklafit. befaffen darf, und es (edigli Cache der Quar⸗ 5 8 E. . 75 Stück gemäſtete Schafe zum Verkauf. 
Es vermitteln: tin: tiergeber iſt, vorſchriftsmäßig eingerichtete Quar- 42 0 bi E ilie & 2 Wii f Von der polnischen Grenze her 
a) in der Richtung von Breslau nach Stetti L in tiere zu ermitteln, weil ſonſt bei Beſchwerden mae, eſchwiſter Jor werden zum Mittfaſten⸗Marlt 
I. Zug 13, in Breslau den Anſchluß an den Berlin-Wiener Schnellzug (Ant. in Breslau 6 U. über die Quartiere die Einquartierung dem dan von hier; am 29. und 30. Mär ce m 
30 M. früh), in Liſſa den Anſchluß an den gemiſchten 185 Nr. 8 nach Glogau, in Wirthe ins Haus geſchickt werden wird. 4) die Mathilde geb. Jatobſtamm verehel. Gofiyn, aus wir nach 
Kreuz an die Pero von dane 7 1 erlin N — — Te 75 Päaoſen, den 17. Mean 1859. 1557 8 deren Ehemann, angeblich in Züchters, nachſtehende Pferde 8 — —— 
n önigs von Kr E Nachm.), . 5 r 
ie Dr Abend W 0 Aut In Berlin Nu. 40 M. Apende); |—- r werden hierzu öffentlich vorgeladen. 47 9 bande, Ki 
II. Zug 9, in Liſſa den Anſchluß af Hansdorf und Kohlfurt an die Schnellzüge nach Berlin Proclama. Religionsfehule! 1 8 Ri ’ 1 und Gijen- 
nt. 1 30 M. früh), nach Dresden (Ank. 4 u. früh), nach Leipzig (Ant. 6 U. Die dem Namen und Aufenthalte nach unbe⸗ Der neue Kurfud für die verf le Kuaben- und Hut = ahre alt, ABl hoch, fromm 
ih in K den Anſchluß an den Schnellzug nach Berlin (Abf. von kannten Erben: 4 Ga il d. J. G gefahren, elegantes, ſehr flottes 
Ray iS 1) Dt et piten Ng cee und ins See Meinungen werden von mir, Sbronfer| 2) Zwei S beil 
4 5 8 f 1 1 3 g eitliche D ei 
III. Zug 7. (Gemtfchter) in Stettin den Anſchluß an den Mittagzug nach Berlin (Ant. 5 u. A e Fee Mat 11 ſtraße 19, enigegergenommen. ng alt, 4 gel boch, 8 ce e 
5 ; Breslau lr. 12 Sgr. 6 Ph, . .. apart elegantes Geſpann. 
— 2 der Richtung von Stettin nach j 2 2 32 7. bi 38 zu Dluzyn, Kreis ir Auftrage des königlichen age te for-] 3) Ein Wallach, Halbe mit ſchwarzen Ep 
IV. Zug 18. Pere den Anſchluß an den um 11 U. 35 M. Vorm. von Berlin eintreffenden Koſten, ohne Leibeserben verſtorbenen dere ich Diejenigen, welche die adol⸗ tremitäten, S Jahre alt, 5 Zoll hoch, zum 
on 


die ſich dort kreuzenden Perſonenzüge Sophie Orzalkiewicz, Maſſe 2 Thlr. nik⸗Mühle mit zwei, und die Glownoer] Reiten und Fahren geeignet. 
nach und 9 . chen 5 Al: oben Zug 13 in Liſſa den An 23 Sie 7 1 188 fl Mühle mit vier Gange, 1410 Pad oder 4) 1 Son hen ut cen, 4 und 1 —— 
ſchluß an den e dne Berlin, Dresden, Seal, M. oben Zug 9; 3) der am 7. Mai 1998 zu Koſten verſtor⸗ aber auch einzeln, vom 1. April d. I. ab bis dahin 7 hoch, gut eingefahren ge⸗ 


3 
V. 2 emiſcht) in f 4 U. Nachm. von Berlin benen Marianne Fellmann, fo wie 1860 pachten wollen, auf, ſich in dem ritten. ; 
2.40 Kane - 1 2 , der dug den Schnellzug 179 971 Abf. von deren am 4. m 0 im Bunt auf den 23. ur Vormittags i — B ra! 
12 U. 5 öni eu 12 M. Morgens); alter verſtorbene ehelichen Sohnes 8 N . 
TJ... /// / f . 
von Leipzig, Dresden, Berlin (via Hansdorf und Glogau, Ank in Liſſa 8 U. 4) des am 12. April 1857 zu Nieder⸗Prit. Kautionsfäbige ad in werden nur angenom»jüber obige Pferde bei a Si anu Herrn 
1 ), ferner an den Perſonenzug nach Hansdorf (Abf. von Liſſa 8 u. 23 M.) zun ſchen, Kreis Frauſtadt, verſtorbenen men. Außerdem ind im Glöwnoer Mühlen.] I. Neugebauer owo zu er- 
Auſch aß an die Waden — Nicherſchleſſch. arkiſchen Eiſenbahn nach Ger- aurers George Müller, Maſſe etwa grundſtücke noch zu verpachten: eine Schmiede fahren 
lin, Görlitz und Dresden in Breslau an den Perſonenzug nach Wien und Ober. S Thlr. mebjt Wohnung und 4 Stuben, letztere ſind für Be Coche China und Brahma⸗ 
ſchleſten (Abf. 2 u. Mittageh g 5) der am 12. September 1852 in Rafzkom|derrihaften zu Sommerwohnungen ſehr ge. Pootra⸗Pahne und Hübner, jo wie 
Auf dem Nebenkurfe Lifja- Glogau vermitteln, wie vorhin angedeutet, die Hehe lage verstorbenen Wittwe Anna Sowins ka eignet. Poſen, den 16. März 1859. von jetzt ab Eier zur Brut, letztere von den au⸗ 
Nr. 13 und Nr. 18 die direkten Anſchlüſſe an die Schnell üge von Leipzig, Dresden, Berlin, reſp. Maſſe 28 Thlr. 6 Sgr., Der Konkursverwalter r erkannt ver weißen Hühnern, werden Mühr 
umgekehrt, die Perjonenzüge die Anſchlüſſe an die Tages⸗Perſonenzüge der Riederſchleſiſc⸗ Märtf 6) des im Jahre 1841 zu Duſznik, Kreis, Fiſcherei Nr. lenſtr. 10 jzu angemeſſenen Preiſen verkauft. 


— 


Aa dem Dom. Wiellehowo, Kreis 
Koſten, ſtehen 20 fette Ochſen zum Ber» 
kauf. Auch ift dort Saathafer, Sommer-Awehl 
und ſchöner Samen der gelben Lupine ee 
t. Martin 72 iſt Buchsbaum zu verkaufen 
S * Bw. Lange. 


11 ͤ ˙ . Enge 

e anzlicher Aufgabe des Geſchäfts 
W Hp 4 We fert. 28 28 verſchiedene Klemp⸗ 
5 wie auch ſämmtliches Werkzeug nebſt 
einer Drehbank und Nabhagoni- Repo torien 
billigſt zum Ausverkauf. 


lühwein und Biſchoſf 
offerirt a Qualität at 


uard Kantorowiez, ton, au 


a 89, Krämerſtr. 11. 


Fi geſpickte Hafen, à 15 Sgr., jo wie Lim⸗ 
burger Sahnfäje, à Pfund 3 Sgr. ſind zu 
Haben bei Carl Schumacher, alten Markt 1 


AIUOOITODVDADDONOS 
8 Diese Ziehung & 
8 300 Gewinne mehr 8 
— als bei voriger. 5 
Sossen 


Die i 


166,000 Thaler 


Hauptgewinn 
der Ziehung am 1. April 


0 befindet ſich die Firma unter der Gebrauchsanweiſung, und fit das Flacon damit 
gelt, welches ich zu beachten bitte. 
vorgebracht 


6 
Ghincies Haaf rbemittel, 


Flacon 2 
aus der Fabrik von] et Reine in Berlin, 
Kommandantenſtr. 31 

Mit dieſem kann man Augenbrauen, Kopf⸗ und Barthaare 
für die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond und dunklem 
Blond bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennnancen 
anz in feiner Gewalt; bei Scene pen Einkämmen mit der 
inktur wird das Haar einen Schein dunkler. Dieſe Kompofi- 
tion iſt frei von nachtheiligen N Das Reſultat 15 uber 
raſchend ſchön; ſo erhält z. B. das ah e mehr Charakter und 
Ausdrud, wenn die hgenbrauen etwas dunkler gefärbt werden. 
Das Färbemittel beſteht nur aus einem Flacon und nicht in — 
eſie⸗ 
Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel her⸗ 


t werden, übertreffen alles bis jetzt Criftirende. 
e befindet ſich in der Papier-, Schreib» und n bei 
öwenthal & Sohn in 


ofen, Markt, unterm Rathhauſe Nr. 


dds 
2100 Loose 
erhalten 
2100 Gewinne. 
EEE 


“= 
2 
2 
00 
— 


Oestreichischer Eisenbahn-Loose. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten 
Hauptgewinne in Gulden: 250,000, 200, 000, 130,000, 40,000, 30 ‚000, 20.000, 15,000, 
5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. etc. 


lernen 


Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan diser, auf’s Grossartigste ausgestatteten Verlosungen kennen] zu 
Ar ist derselbe gratis zu haben und wird firameo überschickt. 


oose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich baldigst direkt zu wenden an das Bank- 


und Staats - Effekten - ‚Geschäft 


Iten Markt Nr. s iſt ein Laden 

nebſt Kabinet, wie eine daran gren⸗ 

zende Wohnung, beſtehend in zwei Zim⸗ 

mern und einer Küche, ſofort im Ganzen 
oder getrennt zu vermiethen. 

Näheres in der Papierhandlung 
J . Goldber 
alten Markt 83. 


95 
Apigeimstt, 1 find 2 möbl. Stuben zu verm. 
u erfragen im Hofe, 1 Tr., Stube 49. 


t. Martin Nr. 25/26 iſt vom 1. April c. Sonntag, 


Freitag, 25. Mär 3 


Gottesdienſt: 


Ev. Petrikirche: 
1) Petrigemeinde. 


Vorm. ½ 10 Uhr: 
Hengel 


Herwig. 


Abends 6 Uhr Paſſions⸗ 
Paſtor Schönborn. 


Abends 6 Uhr: 


Wen 
Mittwoch, 23 März, 1 Gottesdienſt: 
Hr. Konſiſt. Rath Dr. G 
2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonnabend, 
19. März, Nachm. 3 Uhr Beichte: Hr. Pred. 


„März, Vorm. 11 Uhr Hauptgotteö- 


Anton Horix in Frankfurt am Main. 


Stadttheater in Poſen. 


Moſer. 
Rule: vom 


ierauf: Groſſes Tableau, 


Sonntag 20. eum, r Wala ee Herrn Prewitz. 


Herr Kon). Rath Dr, 
Herr Diakonus 


von Otto Nikolai. 
öbel. Sonnabend kein Theater. 

Berlin, wie es weint und lacht. 
ſtück mit Geſang in 3 Akten und 10 Bildern von 
Berg und Kaliſch. Muſik von Konradi. 


Freitag, auf vielfaches Verlangen: Wie ſoll ter: 282. 
8 * Gelegenheitsſchwank in 1 Akt von gelinde. 


Alsdann: Die luſtigen Weiber von Wind März 
for. Komiſch⸗ phantaſtiſche Oper in 3 Akten ge r42} a 425 a 


Sonntag, mit neuen Couplets zum 11. Male: 436 Gd., Juli⸗Auguſt 434 a 44 Rt. 56 Br. 
Volks⸗ſu. Gd. 


82 . oſen. Eiſenb. St. Akt. Sa 69. 70pfD. p. Frühjahr gr. pomm. 


8 1 aß März 191 Rt. bez. “ u. Gd. 
Kaufmänniſche Vereinigung E arge ee 50 5 
bez., 
zu Poſen. 0 Br. 2008, 12 18. 10 5 0 b Bi 
Gersäft-Befammlun be e 100. G8. S At Al Rt. bez. u. 
Br. Gd. bez. * Ku 
2 Slate 4 — — 10. u | Rt., 0. u. 1. 34 
2 1 hg Wale — — — A ee 1 1 Rt., O. u. 
994 1.34 a3 R 9.3.) 
. ümlen-Anl. 1855115 — — 
vag . Pfandbriefe — 9 — Stettin, 17. März. * milde Luft. 
. . 871 — — 5 . Temperatur + 9 R. 

„ Pfa dor dr e 80 ft ber 6-39 er g ah, 
ei 4 . en 82% as "34 584 15 in. 6 8. do. 564 Bi be bez. 
Pose . em ee Typ "Geühjahe 4, 405 

tenbri 7 —— oggen, loko ' 

99 5 Seidl Optig.I1.Em. — 88 — 40 Rh, u. Br., al Ai, 414 Ri. bez., 
„Prov. Obligat. re 1 424, 3, 1 Rt. bez, p. all. Aug 
. Prong. Ban aktien 81 Fehr t. 
cor arten Dil Lit K. en 80 U 1.29 ne . 
oritäts⸗ n oto 1 
Peg traten 5 — — 884 30 oe p. Frühjahr ohne Be 
usländiſche Banknoten — — — aeg VE be. u 90 5 e taih 
Roggen (pr. Wiſpel à 25 Schft.) bet. ſtark Gd. p. Erk. 8 121 en Fr 
weichenden Preiſen el viel gehandelt, ge⸗ Spiritus lol ir 
kündigt 600 Wiſpel, pr. 2 5 1— 15 ur Früh aht 4040 %% be u. Bes 181 1% Ye at 
m 5255 Neat Sun = 1 5 er — Par es uni 18 % N 1 18 0% Br. 168 5 
8. 41 „ Fuli 17 o bez., 1 % Br., 18%, 5 
pr. Juni⸗Juli A4 5 | EHEN 177% * o Br Se 


Spiritus (pr. Tonne à 9600 % Tralles) 
wenig Handel bei er Werthe, loko 
(ohne Ja aa 154 1616 mit Faß pr. 1161 164 
bez., A kärz- April 65bez., pr. April 16$ bez., 

Mai 163 bez., pr. dal 163 bez., pr. 
Fun Juli 164 bez. 


Breslau, 17. März. Wetter Srühlüngem 
By am frühen Morgen + 5°. 
Bee Weizen 85—95 Sgr. Sr 
56—69—78, gelber 54—60— 70 S 
ne rweizen 34 39—42 = 
Roggen 43—46—50—54 Sgr. 


Räte Geiſte 3840 —4 Ser 
Produkten⸗Börſe. eee 8823840 Op. 
Berlin, 17. März. Wind: Weit. Barome-| Erbſen 60 —65—70—78 Sgr. 


Wicken 84—87 Sgr. 
Oelſaaten. Raps 115 — 120 — 130 Sgr. 
Schlagleinſaat * Rt. 
Kathe — — kan tus Er 1a 151 
ther alter Kle amen —144—154— 
16 Rt., weißer Aria: wur“ 


An der Börſe. Rüböl, er e 
u. Br., bez, 13) Br. En 13} bez. u. Br. 15% 
di Ent. Okt. 

3 e und April 
Mai Kg bez. u. Gd., Mai-Zuni 394 er u. Br., 
Juni-Juli 40 bez. u. Gd., Juli-⸗Auguf 394— 


Thermometer: 60 . Witterung: 


Weizen loko 47 4 77 Rt. nach Qualität. 
. Rt. 6 na Be 


2 2963 At. be ar 87, wen 
ai⸗Juni 424 2 43 4 4279 t. bez. u. Gd. 
Juni⸗Juli 43} a 434 Rt. bez. 


Roggen loko 43 
920 3 421 3 


be 


Große Gerſte 32 a 43 Rt. 


Hafer loko 27 a 33 Rt., März 275 At., pr. 


ä— ) —U UU UUUU—— —— K. — Früh hjahr 28 Rt. bez., Mai Juni 285 Rr. bez. 
15 * Wohnung in der erſten Etage zu N Kr Konfiſt. Rath Carus. 7 5 "139% bez., Aug.⸗Sept. 39 bez 
vermieth g a „März, Abends 6 Uhr Gottesdienſt: AAA. e Rt. Br., März 134 Rt. bez. iritus loko St Rt. Gd., März, März 
Ein mbit. Zimmer iſt vom 1. April ab Neue Derſelbe. von bis gu. Br., 13 März⸗April 13.3 Rt. Br., April. April-Mai 8. Rt. bez. Mal. Jun 8 
Eber _ firape Der. 4, 2. Gtage, zu bermietgen. Garniſontirche. 77 20. Ming, Vorm. f A. 2 AL 1 Gd. Wel Mai 1242 12 2 Da u ©, bez., Jun. Jul 84 Gb., Full- Auguſt 9 Br. 
Ae Nendant und Ober: Nufſcher Ober Mufſcher Or. Div. a Bork. ene Fein. Weizen, Schft. J. 16 Mg. 2121 6 2720 13 Br., Se a 125 a 125 a 125 Rt. bez.] Kartoffel» Spiritus (pro Eimer à 60 Quart 
wird für ein Geſchäfts⸗ reſp. Fabrit- Ev, Iuth einde. ee ärz. Mittel · Wen nens 1125 — 2 —— |" 28 1 ok ohne Faß 191 Rt. b N zu 80 % Tralles) 85 Rt. Gd. (Br. Hdlsbl.) 
"DR Etablifjement ein gebildeter Mann Mon 0 ar Pre dinge Bruch. Weizen 17 6% 76 Dr b 5 W 
enn Zhlr. pr. anno| Montag, 21, Mkirz Abende PS Une: Derielse“ ande je rr. Sen. 177 1 — — ——— — 
Dieter Wohnung. Näheres durch Aug. en Ders. 7: = TORLARSPE2H] Verzeichniß 
Götſch in Berlin, alte Jakobeſtr. 17. Be; Kick ke fe ele 1 e 0 110— 120 — der ankommenden und abehenenPofenund fag bei cs aa 
Zei Neifende für Wein reſp. Kolonial- In den Parochien der o 1 N 11 Ma irchen Neuer Hafer 1 141 41 5— im März 18 
Fund und Droguen-Geſchäfte können 6 u in ** a 71 ill 9000 1 Arz; Kocherbſeõen . R Auku . 
3 lacirt werden. n l, * h eſchlechts Futtererbſen | Perl. Poft von Natel. 5 u 2 früh. Bei Poſt na Saus . Ju. 30 M. Nachts. 
utter, Kaufmann in Berlin. 8 Da weibl. Geſchlechts. Qucweigen TERN. ul. 1-1 — Perſ. Poſt von Gee 5 Dampfzug don Breslau... 6 30 früh. 
in Bonne, der franzöſiſchen und deutſchen artoffen . „ n une. > 13.—— 14 — Dampfzug von Kreuz (Ber. 88 Poſt nach Schwerin 6 30 
Ei Sprache z mä hd win vom 1. April ein Familien- Nachrichten — 1 1 * a 8.6. —.— 1 Lin, Stettin, Königsberg). C 24 - „ »Anruhſtadt 8. 
ae Nä — * Taubenſtraße en N Pe: u Anl, FR 110900 e ‚Der, Poſt von Er 2 H i 50 | } Fuer 115 4 — 
— D 5 gten rtl en Sohnes Adolph in Run RR NREN „a? INRL a u u Den 2 45 Vorm. I. Natel n 
einem Alter von 17 Jahren zeigen Verwandten Sommerrübſen — . —— 1 rowo. 10 — Pleſchen 30 » Vorm 
Bei J. J. Heine, Markt 85, und Freunden gan Se ik an Sommerrapb. .........- = | Züllichau 11 20 = Damp ug nach 8 
ift vorhanden: Poſen, den 17. März 1859. Heu, per 4 fd. Z. 3.6 u m en Dampfzug ı von Breslau . 12 5 Nachm.] lin, Stettin, Königsberg) . 12. 12. Nachm. 
Possler, Tabelle zur Beftftellung der Schmidtsdorff, Reg. Sekr. Stroh, p 3 —— I — | — Perf. Poſt von Trzemeſ m 3. — II. Perl, gl nag ein 1.30 
um von den Unterabtheilungen des und Frau. utter, 505 10 erl. B) 10 — 220 — Dann e von Kreuz (Ber⸗ Er > Dampfzug n . N Orr 
iſpels und des Scheffels. W ef 1 00m. 3.9 E= = ali Pot don Pie Siehe). x RR. Der) Dort 1 en. RE 
. ie Ton e 1 1 
Egr sur ODEUM. 2 am fü Pi on 2 120 . 15 7 7 5 — N Poſt Dans 8 3 . = »Abnds. 18 ben Yoftnad Schwerin 71» 30 Abnds. 
Kirchen ⸗Nachrichten für Poſen. Sonnabend den 19. März 1859 u Die M Kommifft eig R EHEN: 72435 Votoſchin 8 — 
Es werden predige i a öko: 8 + Deo. 0 Oſtrowo. 9 — 
Ev. Kreuzkirche. Sonntag, 20. März, Vorm. : Geſe ſchafts⸗ Ball. Waſſerſtand * Warthe „Schwerin. 8 25 Ser zu n Say (Be ka zn 
Sen Oberprediger Klette. Nachm.: Herr ppoſen aan 1 nn ze 10 e Dam von Breslau. 9 29 II. Perf. Poſt nach 9 G 10 30 
after Schönborn. ö Fr. Wilh. Kretzer. Perf. Bet t von Slupce. . . 11 30 Nachts. III.. Ghneſen 11 — 


Oppeln⸗Tarnowi 40-4 bz oſener Prov. Bank 4 80 B Ten . (Gert 
Fowds- u. Aktien-Börfe. 155 5 E am rant. ante 4484 6 La il Breiwilli . Steh. 899 6 do. de 1% 6 
7 n 9 K. 1 & 
Berlin, 17. März 1858. 5 che, — 355 Kal cu, e a 114 5 pen Stettin i 99 0 Staats- tele 10 0 10 TR a 5 
n. neueſte 5 79 b leſ. Bank⸗Verein 4 77 G m. do. 36 05 — 7 
e m er en 89 0 Sele Bank- Akt. 4 68 8 Eile Bie  t . n 9 44% 8 20 iron) &ı — N 
a 91 78 2775 Rhein-Nahebahn 4 485 G Vereinsbank, Hamb. 5 97 n bz u G Den 997 „ e Bed BOB do. 
Lachen. Maſtricht 4 | 70 1 Kuhrort⸗Crefeld 33 82 G Waaren-Kred. Anth. 5 93 bz u & do. Em. 5 1024 bz 5 . Deſſau. Präm. Anl. 34 92 
Amſterd. Rotterd. 4 3 Stargard-Pofen 3 83 B Weimar. Bank-Akt. 4 893 0 4 ur-u Neun. Si ser Sa. Prim. Anl 31040 15 
Berg. Märk. t. . 4 | 72 5 ae 5) — — We Gold, Sülber und Papierged 
Lell. 102 a nn 3 Wengen. 919 gerede HABE m 
S 4 102 Bank- und gtredit - Aktien und Deſſau. Kont. Gas. 45 u 5 3 82 5 Gold- Kronen im - 
Seen 122 © An Br. BerlCifenb.Fabr.A.5 80 B, 79 G Dftpreußiiche ouisd’or 095 b 
Berlin-Stettin 4 1034 bi be örder Hüttenv. Al 5 95-4. bz „ Wenmerſche — Gold pr. 3 ei 
Brel. Schw. Selb. 4 85 Berl - afenverein 4 1122 nerva, Bergw. A5 | AG 47 Silb. pr. 1 81 9.96 
do. neueſte ! — — Berl. Handels. * 61 U © Neuftädt, Hütten. A5 46 G do. conv 41 9058 955 A K. Sach. Kaff. A. — 99 by u © 
Gute 2 — 2 — rt 190 0 Goneondin N 2 conv. Mu a. 8 1 neu 1 = 3 emde Hanklbt 1 90 0 
Cöln-⸗Minden 341132 bz Coburg. Wat 76b 8 Magdeb. Feuerverſ. A4 — — Heendb, Fried. Wiha, 100 C 6 300 84 G ldd ane 0 1. 99 er 25 ‚As 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 | 46} bz danzig. Priv. Bk. 4 80 v Obel Lit. A % Ot tank ger B. Aff . — ftr. Banknoten — 95 
b. 9 . 5 8 . 4 79. ra. Wr 77 We mee 81 B d 3 05 . 
22 1 ab . fi 0 Prioritäts. Obligationen. 4 2 219 z e Be fie 
Giebel | = — do. Jett. P. A 89 © Aachen-Düſſeldorf 4 — — Kur-u. Neumärk. 4 | 92 b Bank. Diet. Wechſ— 4%, 
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